den offiziellen 
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Und 
wenn einer 
Gold für Blei an- 
zubleten hat, so wirderes 


nieht los, wenn er es 
nieht annon- 
eiert. 
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Düngerstreuer Voss 
streut jeden Dünge vom 
kleinsten bis zum größten 

Quantum gleichmäßig 


Haftung für Fehler infolge 


an die „Schriftleitung des 


Leichte 
Reinigung 


Geeignet auch Mr Reihen-Düngung 
HUGO CHODAN, Poznan 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


Ur. 7 


Der neue deutſche Botichafter 
in Moskau. 


Moskau, 8. Januar. (R.) Der neue deutſche 
Botſchafter in Moskau, von Dirkſen, wurde 
geſtern abend nach ſeiner Ankunft von dem ſtell⸗ 
vertretenden ruſſiſchen Außenminiſter Litwinow 


empfangen. 


Der Uriegsächtungsvertrag 
vor dem amerikanijchen Senat. 


Waſhington, 8. Januar. (R.) Der Senat der 
Vereinigten Staaten wird vorausſichtlich heute 
über den Krie nden ene abſtimmen. Seit 
ge find Verſtändigungsverhandlungen im 

nge, welche die vorbehaltloſe Annahme des 
Ariegsätungsperttages durch den Senat zum 

iele haben. Dagegen ſoll der auswärtige Aus⸗ 
chuß des Senats der Vollverſammlung gleichzei⸗ 
tig einen Bericht vorlegen, in dem die Auffaſſung 
der Vereinigten Staaten über die Nichtein⸗ 
miſchung ni ae ner Länder in Angele⸗ 
genheiten des amerikaniſchen Erdteils dargelegt 
wird. Dieſer Bericht ſoll dann den anderen 
Anterzeichnern des Kriegsächtungsvertrages 
übermittelt werden — wie die engli — 
Note vom Mai 1928, die für beſtimmte britiſche 
Intereſſengebiete ähnliche Feſtſtellungen ma 


— — 


„Neunork Herald“ über Parker 
Gilberts Beſprechungen. 


te. 


Paris, 8. Januar. (R.) „Neuyork Herald“ 
h net ang — Waſhington deutend 


S en würde geneigt 
der finanziellen Ausgeſtaltung des Reparations- 
lanes über den der neue achverftändigenaus 
chuß Selhluß fajjen werde, mitzuarbeiten unter 
er Bedingung, daß die fran ithe Regierung 
ea Fan 
Dieſe An ei in glaubwürdigen 

Kreiſen verbreitet, ur verweije dabei Bar 
die Belprehungen, die Parker Gilbert noch mit 
Aas ſiglichteiten in Waſhington 

haben werde. Das Ergebnis dieſer Beſprechun⸗ 
en werde, wie man mit Gewißheit annehmen 
önne, fein, ach Parter Gilbert, wenn er nach 
Europa zurüdtehre, bereits ein beſtimmtes Bild 
davon garen werde, in welcher Höhe deutſche 
Obligationen in den Vereinigten Staaten unter- 
gebragt werden können, unter der Vorausſetzung, 
ab das franzöſiſch⸗ l Sai Schulden⸗ 
8 von Frankreich ratifiziert werden 
rde. 


der Beſuch des Reichstags: 
präfidenten Löbe in Reval. 


Reval, 7. Januar. (N.) Bei dem Feſteſſen zu 
Ehren des Reichstagspräſidenten Loebe bez 
grüßte der Präſident der Staatsverſammlung, 
Einbund, feinen Gaſt als Förderer der Freund- 
ſchaftsbeziehungen zwiſchen den beiden Völkern. 
Präſident Einbund ſagte u. a.: „Ich übertreibe 
nicht, wenn ich ſage, daß dieſer Beſuch freudigen 

iderhall in den Herzen des geſamten eſtniſchen 
Voltes findet.“ Einbund tranf auf das Wohl des 
deutſchen Volkes und des Reichstagspräſidenten, 
wobei das Orcheſter die deutſche Nationalhymne 
ſpielte. In ſeiner Erwiderung dankte Reichs⸗ 
tagspräſident Loebe für den ihm als Vertreter 

s deutſchen Volkes in Eſtland zuteil gewor⸗ 
denen überaus herzlichen Empfang und gab ſeiner 
Freude Ausdruck über die ſich immer enger ge⸗ 
ſtaltenden kulturellen und wirtſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Deutſchland und Eſtland. In 
eſtniſcher Sprache brachte er ein Hoch aus auf das 
eſtniſche Volt, die Staatsperſammlung und ihren 

Präſidenten, worauf die eſtniſche Hymne geſpielt 
wurde. Der vom Reichstagspräfidenten Loebe 
nachmittags gehaltene Vortrag über die Notwen⸗ 
digteit europäiſcher Solidarität hatte außer⸗ 
ordentlichen Erfolg und wurde wiederholt von 
ſtürmiſchen Beifallskundgebungen unterbrochen. 


— — 
Eine Konferenz 
gegen den Altoholihmugget. 
Neuyort, 8. Januar. (R.) Eine amerifani- 


erücht, die a der Vereinigten 


ein, an der Ausarbeitung 


Eine ſellſame 


Unterredung. 


Die deulſch-polniſche Grenze. — die unzufriedenen deulſchen. — 
der verärgerle Here Jalefti. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 8. Januar. Außenminiſter Zaleſki 
82 dem Vertreter des „Anglo American News 
aper Service“ ein Interview gewährt, das 
uch in der „Epoka“ abgedruckt wird und deſſen 
% alt das größte Erſtaunen hervorrufen muß. 
aleſti beginnt mit der Korridorfrage und 
erklärt, Polen werde alle deutſchen Anſprüche auf 
den Korridor mit größter Energie zurück⸗ 
weiſen. Zaleſti führt fort: „Die deutſche Be⸗ 
— — Oſtpreußen müſſe mit dem übrigen 

eutſchland verbunden werden, ijt gegenſtands⸗ 
los und unbegründet. Erſtens deshalb, weil der 
Verkehr zwiſchen Oſtpreußen und dem Deutſchen 
Reich ohne irgend welche Schwierigkeiten ſtatt⸗ 
findet und keinerlei wirtſchaftliches 
Hindernis darſtellt. Zweitens aber, weil es 
bedeutend wichtiger ſei, daß ein 9 5 frei ent⸗ 
wickelndes Dreißigmillionenvolk ugang zum 
Meere habe, als daß ein Land mit einer Zwei⸗ 
millionenbevölkerung direkt an das Deutſche Reich 
grenze, und drittens jei der Korridor rein pol⸗ 
n “ 


Ohne auf die Einzelheiten der Argumentierung 
Zaleſtis 412 wollen wir doch darauf hin⸗ 
weiſen, daß der ſogenannte Korridor immer noch 
von einigen Hunderttauſend Deutſchen bewohnt 
iſt, und daß die Zahl dieſer Deutſchen früher be⸗ 

größer geweſen iſt, da nach dem 5 
ein großer Teil entweder freiwillig oder unfrei⸗ 
willig ausgewandert iſt. 

Dann kommt Zaleſki auf die Minderheitenpoli⸗ 
tik zu ſprechen und ſagt, gerade in dieſer Be⸗ 
Tele herrſche in Polen eine weitgehende 

oleranz, wobei er als Beiſpiel die Juden 
anführt. Nun iſt es allerdings richtig, daß ein 


Teil der Juden zu der jetzigen Regierung hält, 
der andere Teil ſteht jedoch in 8 poſi⸗ 


ſcharfer 
tion. Aber man kann wohl e daß die 
uden ſelbſt zu dieſem Interview Zalejlis noch 
tellung nehmen werden. 

Am erſtaunlichſten ijt, was Zaleſti über die 
deutſchen Minderheiten ſagt. Er ſtellt folgendes 
gr: Am ſchwerſten ift das Verhältnis zu den 

utſchen Minderheiten, die in Polen zwar nicht 
ſehr zahlreich, aber ausgezeichnet organiſiert find 
und weiteſtgehende, auch finanzielle Unter⸗ 
ſtü nung von Deutſchland erhalten. (Für 
dieſe ＋ Behauptung fehlt jede Beweisfüh⸗ 
rung. Die deutſchen Minderheiten in Oberſchle⸗ 
ſien ſind allerdings durch den Deutſchen Volks⸗ 
bund ausgezeichnet organiſiert, ſie beſtehen aber 
auf Grun freiwilliger Mitglieder: 


beiträge. Der Deutſchtumsbund, der das 
Deutſchtum in Poſen und Pommerellen umfaßte, 
iſt jedoch von den polniſchen Behörder aufgelöſt 
worden, ſo daß jent die Organijation auf große 
Schwierigkeiten i zt; aber auch hier fußen die 
kulturellen Beſtrebungen auf freiwilligen Mit- 
ne und nicht auf Unterſtützung von 

eutſchland her. Anm. d. Berichterſt.) 

alejfi erklärt weiter: Die Lage der een 

ea ſei ganz ausgezeichnet, und keine 
Minderheit beſitze p viel Rechte und jo viel 
Privilegien (Herr Zaleſti joote wirklich: 
vilegien!) wie die Deutſchen in Polen. Trotz⸗ 
dem ſind ſie unzufrieden. Sie klagen ledig⸗ 
lich aus politiſcher Propaganda. Durch dieſe 
Propagandamittel ſoll der It gezeigt werden, 
daß die gegenwärtige Landestei ung nicht im⸗ 
ſtande ſei, ein normales Zuſammenleben zwiſchen 
beiden Völkern möglich zu machen. Dazu muß 
e einiges gejagt werden. Herr Zaleſki ſcheint 
vollkommen vergeljen zu haben, daß die Deutſchen 
ſtets ihre Loyalität er em polniſchen 
Staate betont haben u ß fie ſich ſtets wil⸗ 
lig und aufrichtig in den Rahmen des pol⸗ 
niſchen Staates e 10h ben. Trotzdem fin⸗ 
det Herr Zaleſki die Beziehungen zu den Deut⸗ 
ſchen offenbar ſchlimmer als zu den Wei en 
und Ukrainern. Die Ukrainer und die Weißruſſen 
mit nur ganz wenigen Ausnahmen ſtreben einen 
unabhängigen und ſelbſtändigen Staat an, alſo 
die Lostrennung von Polen. Die migen der 
Ukrainer iſt ſo ſtark, daß ſie vor einigen Wochen 
zu den ſchlimmen und blutigen Straßenkämpfen 
in Lemberg geführt hat. Die weißruſſiſche, gegen 
Polen gerichtete „Hromada“ hat in wenigen 
naten Tauſende um ſich ſcharen können, bis die 
olniſchen Behörden hier die große Gefahr er⸗ 
annten und die „Hromada“ auflöſten. Die ği s 
rer wurden ins Gefängnis gebracht, und in dem 
Prozeß, bei dem oft genug bis 40 Angeklagte 
vor den Schranken des Gerichts erſchienen, wur⸗ 
den ra Hunderte von Jahren Zuchthaus 
erkannt. And da findet Herr Zaleſki, daß das 
Verhältnis zu den Weißruſſen und Ukrainern 
angenehmer fei als zu den 3 Deutſchen. 
Allerdings haben die Deutſchen mehrfach im 
Kampf um ihre kulturellen Rechte die Aufmerk⸗ 
amkeit des Völkerbundes auf ſich gelenkt. Das 
heint Herrn Zaleſti beſonders verärgert und ihn 
u der eigentümlichen Feſtſtellung gebracht zu 
aben, daß das Verhältnis zu den Deutſchen am 
ſchlimmſten ſei. 


Noch keine Antwort 


an die Sowjets. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Die Antwort auf die ruſſiſche Note iſt auch 
geſtern noch nicht erfolgt. Dagegen hat man den 
polniſchen Geſandten aus Moskau, Herrn Patek, 
gerufen, und dieſer hat gleich nach ſeiner Ans 
unft eine längere Kon A) mit Außenminiſter 
Zaleſti abgehalten. tiniſterpräſident Bartel 
wollte mit dem Staatspräſidenten in Spala kon⸗ 
ferieren, wartete aber doch die Rückkehr des 
Staatspräſidenten ab. Die beiden Herren haben 
ann eine mehrſtündige Konferenz . 
die, wie man ſagt, der Feſtſtellung der Antwort 
auf die ruſſiſche Note gewidmet war. Bartel hat 
vera ebenfalls mit Zalewſti und Pilſudſti ton- 
eriert. 

A hat geſtern abend Miniſterpräſident 
Bartel den amerkkaniſchen Finanzberater Devey 
empfangen. Devey begibt ſich dieſer Tage zu 
einem ma ufenthalt nach Amerika, 
wo er, wie verlautet, das Terrain für eine pol⸗ 


niſche Anleihe ſondieren will. Daß eine ſolche 
Anleihe ſofort oder in abſehbarer Zeit bevor⸗ 
ſtehe, wird jedoch dementiert. 75, 


Noch immer der Rücktrin 

des Juſtizminiſters. 

8. Januar. Es hat noch kein Mi- 
niſterrücktritt in Polen eine ſo lebhafte und an⸗ 
haltende Diskuſſion 8 wie der Rück⸗ 


Warſchau, 


tritt des früheren Juſtizminiſters Meyſztowicz. 
Das Bemerkenswerteſte an der Diskuſſion ijt die 
Tatſache, daß ſie gezeigt hat, welches Chaos im 


He Konferenz zur Verhinderung des Alkohel⸗ Regierungsblock herrſcht. Freilich hatte man 
* beginnt heute in Kanada. Die Dele- | dieſen Eindruck ſchon vor dem Rücktritt, aber! 
dation der Vereini 


ten Staaten wird geführt von 
m Kommandan — des Küſtenwachdienſtes. 
nada ijt durch feinen ſtellvertretenden Außen⸗ 
miniſter vertreten. 


r 
2 


nach ihm ſind die Verhältniſſe in der Regie⸗ 
rungspartei in den grellſten Farben hervor⸗ 
jetreten. 172 „Dzien Polſti“ ſchreibt Fürſt 
ubomirſti ſelbſt, daß das Vorgehen des Herrn 


Stpiczynſti vom „Glos Prawdy“ zu der Feſt⸗ 
ſtellung ermächtigt habe, daß im Regierungsblock 
ein Chaos 2 an einem anderen Artikel, 
der von den Nationaldemokraten nicht mit Un- 
recht als Selbſtgeißelung bezeichnet wird, heißt 
es: „Herr Stpiczynſti, der Redakteur zweier 
„Glos Prawdy“, die in der Cegin unjerer 
Publiziſtit die ag Blätter bilden wer⸗ 
den, war von den polniſchen Gerichten zu meh⸗ 
teren Monaten Gefängnis verurteilt worden. 
Dieſe Urteile waren rechtskräftig geworden, und 
Herr Stpiczynſti hätte die Strafe abſitzen müſſen, 
wenn er nicht begnadigt worden wäre. Da die 
Begnadigung auf Antrag des 1 er⸗ 
folgte, der damals Herr Meyſztowicz war, hätte 
man annehmen können, daß Herr Stpiczyuſti den 
ihm erwieſenen Dienſt nicht vergeſſen werde. 
Das Gefühl der Dankbarkeit iſt wohl nur edlen 
Menſchen zugänglich, aber trotzdem — verzeiht 
mir bitte die Täuſchung — hatte ich mir vorge- 
ſtellt, daß Herr Stpiczynſki auf der Höhe feiner 
Aufgabe ſtehen würde.“ 


Der Beginn der Barlamentsarbeifen. 


Warſchau, 8. Januar. Morgen findet unter 
Vorſitz des Abg. Koscialkowſki im Konferenzſaale 
des Finanzminiſteriums eine Sitzung der Staats⸗ 
647 enkommiſſion ſtatt. Am Donnerstag wer⸗ 

en in einer Sitzung der Sinangtommilften die 
Steuervorlagen der Regierung zur Beratung 
kommen. Die Haushal 3 ſetzt ihre 
Beratungen am Freitag fort. uf der Tages⸗ 
ordnung befindet ſich das Budget des Finanz⸗ 
miniſteriums und der Staatsſchulden. 


Rückkritt Bukowieckis. 


Warſchau, 8. Januar. (AW.) Großen Ein- 
druck machte hier der Rücktritt des Präſidenten 
der Generalſtgatsanwaltſchaft, ten Buko⸗ 
wiecki. Die Urſache jol die Nichtberückſichtigung 
einer Gehaltserhöhung für die Staatsanwalt⸗ 
ſchaftsbeamten jein. 


Giftwollen über der Welt. 


Es iſt ſchon gut, daß ſich die Inter⸗ 
nationale Frauenliga für Frieden und 
Freiheit in Frankfurt am Main einmal 
gründlicher mit der Frage des Gaskrieges 
beihäftigt. Durch die modernſte Kriegs- 
waffe, das Giftgas, ſind in der Tat die 
Kriegs⸗ und Rüſtungsfragen noch direkter 
als bisher zur Frauenſache geworden. 
Auch früher haben die Kriege den Frauen 
die härteſten Opfer zugemutet, Mütter 
und Gattinnen, Schweſtern und Bräute 
haben während der Kämpfe in Aengſten 
leben müſſen, und ſie beweinen heute noch 
zu Hunderttauſenden geliebte Tote, die im 
Felde draußen blieben. Aber von die⸗ 
ſen Opfern wird in der Regel weniger 
geſprochen, als von den Plu t opfern auf 
den Schlachtfeldern. Es iſt nun einmal 
ſo, daß ſeeliſche Wunden und Schmerzen 
weniger als körperliche gewürdigt wer⸗ 
den. Der künftige Krieg wird aber auch 
die Frau direkt in die Front der 
Kämpfer einreihen und auch ihr zu allem 
namenlojen Schmerz der Seele die Qualen 
der körperlichen Verwundung und 
des Sterbens hinzufügen. Es wird ja 
in Zukunft überhaupt keinen ſo hand⸗ 

reiflichen Unterſchied mehr zwiſchen 
rontkämpfern und Heimkriegern geben. 
Wo die feindliche Luftflotte mit ihren 
Giftgasbomben über einer Stadt erſcheint, 
verwandelt ſich automatiſch auch die 
ganze Zivilbevölkerung vom 
älteſten Greiſe bis zum jüngſten Säugling 
in einen Frontabſchnitt. Man ſpielt ja 
deshalb heute ſchon mit dem grotesken Ge⸗ 
danken, die ganze Bevölkerung mit den 
äſthetiſch jo überaus wirkungsvollen © a s- 
masken auszurüſten, die wie eine 
Ironie auf die Darwinſche Entwick⸗ 
kungslehre vom Affen zum Menſchen 
wirken; die dieſe Entwicklung gewiſſer⸗ 
maßen in rückläufiger Bewegung uns vor 
Augen führen. 

Bei künftigen Stadtbauplänen, die dann 
entſprechend noch zehnmal größere Sorge 
machen werden als heute, wird zugleich die 
militäriſche Aufgabe mit berückſichtigt 
werden müſſen, die Kellerſtockwerke zu- 
gleich als bombenſichere Unterſtände aus⸗ 
zubauen. Wenn wir in Europa für die 
militäriſchen Rüftungen bisher von Mil⸗ 
lionen⸗ auf Milliardenziffern geſtiegen 
ſind, ſo werden künftige Generationen auch 
an dieſe Ziffern noch ein paar Nullen an⸗ 
hängen müſſen. Der alte Kant, der 
ſchon vor zweihundert Jahren meinte, daß 
ſich der Krieg ſelbſt durch ſeine gewaltigen 
Koſten, namentlich auch durch die Koſten 
der dauernden Rüſtungen unmöglich ma⸗ 
chen werde, wird heute ſtaunend aus den 
himmliſchen Gefilden auf die moderne 
Menſchheit herunterſchauen, die auch durch 
verhundertfachte und vertauſendfachte 
Rüſtungskoſten ſich keineswegs entmutigen 
und von der ewigen Kriegsbereitſchaft ab⸗ 
bringen läßt. 

Man müßte Prophet ſein, um ſagen zu 
können, ob der Frankfurter Kongreß und 
eventuell noch einige Nachfolger desſelben 
das Ziel der Abſchaffung des Krieges 
wirklich erreichen werden. Gewiß 
find es Millionen, die das wünſchen. Kürz⸗ 
lich haben dieſe Wünſche auch noch ſozu⸗ 
jagen offiziell den Segen des baneriſchen 
Kardinals Faulhaber erhalten. Daß 
fie dem ſittlichen Geiſte des Chriſten⸗ 
tums entiorechen. unterliegt wohl keinem 
Zweifel. Immerhin: niemand weiß. mie: 
viele Erfahrungen crit ndch dazu nötig 
ſein werden, um die Menſchheit für die 
Befolgung der chriſtlichen Lehre wirklich 
klug genug zu machen. Doch dann 
ſind wenigſtens dieſe Kongreſſe gut, um 


Poſener Tageblatt = 


Der Staatsſtreich in Süd ſlawien. 


Belgrad, 8. Januar. 
Nun hat auch Paf es hie feine Diktatur, mit 
a 


bieten lagen, jenem Aufitand, der ſich ebenfalls 
gegen Reformen und Beſteuerung gerichtet hatte, 
und auch von einem Teil der Geiſtlichkeit unter⸗ 
ſtützt wurde. 

nders wurde das erſt, als Amanullah die Re: 
5 auf ſteuerlichem Gebiet — die anderen 
pielten wegen 3 vorläufig kein 
Nolle, jete ſtehen zum Teil auch heute noch nut 
auf dem Papier — auf Gebiete auszudehnen ver⸗ 
juhte, die nur unvollkommen unterworfen waren: 
die Gebiete der Mohmands, Schin waris 
und Khugianis, jener großen Stämme, die 
nach der W al Grenze zu wohnen. Hier ſtieß 
er ſehr bald auf Widerſtand, und ſchon im Oktober 
1928 kam es im Bereich dieſer Stämme zu kleine⸗ 
ren m und Plänteleien, die jedoch zunächſt 
keine größeren Folgen hatten. Amanullah bes 
ſtellte allerdings die Unterhändler der Stämme 
in die Hauptſtadt, wohl um ihnen dort den Kopf 
zurechtzuſetzen. 

Als die Vertreter der Stämme jedoch nach etwa 
vier Wochen dort eintrafen, fanden ſie in Kabul 
eine veränderte Situation vor. Die Ankündigung 
Amanullahs, wonach der Purdah (der Schleier) 
für alle Frauen abgeſchafft, die allgemeine Schul⸗ 
bildung auch für Frauen eingeführt werden, beide 
Geſchlechter gemeinſam erzogen werden Jollten, 
hatte im Lager des Königs ſelbſt zu ſchwer⸗ 
wiegenden Meinungsverſchiedenheiten geführt. 
Denn 921 ane erſchienen ſelbſt feinen 
eigenen Verwandten anſtößig. Als dieſe ſich gar 
mit einigen Geiſtlichen und Prinzen des König⸗ 
lichen Hauſes zuſammentaten, machte der König 
kurzen Prozeß. as ſich u fügte, wurde abge⸗ 
etzt, ja einige beſonders iderſpenſtige einge⸗ 

errt, darunter der eigene Schwager des 

önigs. 

Inwieweit dieſe Streitigkeiten größere Bedeu⸗ 
tung hatten und die Stellung des Königs ſelbſt 
berührten, ſei dahingeſtellt. Jedenfalls erhielten 
die Abgeſandten der Stämme den Eindruck, daß 
die Lage Amanullahs unſicher ſei, kehrten daher 
um und entfalteten die Fahne des Aufſtandes, 
zum Teil unter religiöjen Vorwänden und ſicher⸗ 
lich mindeſtens mit ſtillſchweigender Billigung der 
Geiſtlichkeit. ; ` 

Innerhalb weniger Tage ſtanden die Schin⸗ 
matis im Felde und überfielen überraſchend die 
in ihrem Bezirk liegenden Städte Dakka und 
Dielalabad, während die Mohmands und 
Khugianis zunächſt nur ſehr zögernd ein⸗ 
mäbig wohl weil fie ihrer Sache nicht über⸗ 
mäßig ſicher waren und auch nicht den Haß gegen 
Amanullah empfanden, der zweifellos die Führer 
der wilden Schinwaris beſeelte. Die Schinwaris 
hatten jedoch zunächſt nur geringe Erfolge. Zwar 
gelang es ihnen, die Verbindung mit Indien zu 
unterbrechen, aber weder Djelalabad noch Dakka 
ergaben ſich. Beide Feſtungen wehrten vielmehr 
die Sturmangriffe der Stämme ab. Darauf grif⸗ 
fen die Stämme zu einer Kriegsliſt, Sie 
zogen ſcheinbar ab, um überraſchend in der Nacht 
wiederzutehren und dann plötzlich mitten in eine 
Siegesfeier der Garniſon von Dakka hineinzu⸗ 
platzen, i 

die bis auf den legten Mann 


uns wiſſen zu laſſen, was uns alles in 
einem fünftigen Kriege bevorſteht. 
Es find hervorragende Giftſachverſtändige, 
wie Profeſſor Dr. Lewin von det Ber: 
liner Aniverſität, die bekannte Forſcherin 
Gertrud Woker aus der Schweiz und 
andere bekannte Namen, die uns auf der 
Tagesordnung begegnen. Der Giftſach⸗ 
verjtändige, den man bisher höchſtens in 
Einzelmordfällen zu Rate zu ziehen hatte, 
als Beurteiler des Giftmaſſenmordes im 
Kriege: das iſt das Symptom der fort⸗ 
geſchrittenen Kriegstechnik! Ob auch ein 
Symptom fortgeſchrittener Kultur? Es 
fehlt freilich nicht an militäriſchen Sach⸗ 
verſtändigen, die den Giftgaskrieg als die 
humanſte Form des Kampfes darſtellen. 
So pflegte man ſchon immer über jede 
neue Waffe zu urteilen. 

Die Berichte der Giftſachverſtändigen in 
Frankfurt am Main dürften allerdings 
geeignet ſein, dieſen militäriſchen men⸗ 
ſchenfreundlichen Optimismus etwas zu 
dämpfen. Die Berichte aus den La⸗ 
zaretten mit Giftgaskranken ſind er⸗ 
ſchütternd. Auch hat Profeſſor Dr. 
Lewin gewiß recht, wenn er daran erin⸗ 
nert, daß das Gift als Waffe niemals 
von dem Odium frei kommen wird, das 
hinterliſtigſte, feigſte und quak 
vollſte Werkzeug des Verbrechens zu 
ſein. Und dabei kann er uns leider heute 
ſchon von 25 Arten von Giftgaſen erzählen. 
Die Giftgasproduktion fängt an, bereits 
im Frieden zu einer Gefahr zu werden. 
Unglücksfälle, wie der in Hamburg, wer- 
den ſich künftig in dem gleichen Maße 
wiederholen oder vermehren, wie die Her⸗ 
ſtellung des gefährlichen Stoffes zunehmen 
wird. Jede Siftgasfabrik iſt 
heute ſchon eine beſonders ſchwere Gefahr 


Das neue Kabinett. 
Die Militärs ſpielen die Hauptrolle. 
Das Kabinett ſetzt ſich wie folgt zuſammen: 
Präſident und Inneres: Diviſtonsgeneral 
und Kommandeur der königlichen Garde, 
Peter Jivpkowitſch, 
Auswärtige Angelegenheiten: Marinkowitſch, 
Miniſter ohne Portefeuille: Uzunowitſch, 
Verkehr: Koroſetſch, 
Krieg und Marine: General Hadfitſch, 
Finanzen: Churluga, 
Sozialpolitik: Drinkowitſch, 
Oeffentlicher Unterricht: Maxinowitſch, 
Kultus: Alaupowitſch, 
Juſtiz: Srskitſch, 
Geſundheitsweſen: Krulj, 
Bergbau, Wälder und Agrarreform (vorläu⸗ 
fig): Radivojewitſch, 
Poſt und Telegraphen und öffentliche Ar⸗ 
beiten (vorläufig): Sapkowitſch, 
Ackerbau und Gewäſſer: Frangetſch. 
* 


dem Anterſchied, es hier ein König iſt, der 
das Geſchwür der über ganz Europa dahinbrau⸗ 
enden Parlamentskriſen in ſeinem Lande auf⸗ 
chneidet. 


Der Aufruf des Königs. 

Belgrad. König Alexander hat eine Prokla⸗ 
mation erlaſſen, in der es heißt: 

Meine und des Volkes Erwartungen, daß die 
Entwicklung unſeres innerpolitiſchen Lebens 
Ordnung und Konſolidierung in der Lage des 
Landes mit ſich bringen würde, haben ſich nicht 
erfüllt. Die ungeſunde politiſche Situation im 
Staate iſt nicht nur für das innere Leben und 
ſeinen Fortſchritt, ſondern auch für die Regelung 
und Entwicklung der auswärtigen Beziehungen 
unferes Staates, wie für die 1 unjeres 
Preſtiges und unſeres Kredites im Auslande 
nachteilig. Durch politiſche Leidenſchaften Berz 
blendete haben mit dem Parlamentarismus all⸗ 
mählich einen ſolchen Mißbrauch getrieben, daß 
et ein Hindernis für jede Arbeit im Staate 
wurde. Weit entfernt, den Geiſt nationaler und 
taatliher Einheit zu entfalten und zu ſtärken, 
eginnt der Parlamentarismus in ſeiner jetzigen Der Eindruck in London. 


t i I s : 8 
Geſtalt geiſtige gane, und nationale Die Londoner Blätter find ſich einig, daß das 


Uneinigkeit hervorzurufen. - 1 N : 

Ein Mittel gegen dieſes Uebel zu ſuchen, ilt | Dekret des Königs im Zuſammenhang mit dem 
eine Tendering der parlamentari] en Regie- som, Rum hmi; e ee 
rung, wie isher gehandhabt wurde abinetts di € arten Militär: 

5 en fte die geg diktatur bedeutet. Der Einfluß König Alexan⸗ 


ohne in 
neuen len für die geſetzgebenden Kör af⸗ 

1 ene Perla ders Ei gilt aber als Send, da alle in 

dem Kabinett vertretenen Generale als enge 


ten dieſe koſtbare Zeit mit fruchtloſen Kenne) 
u verlieren. Ich bin überzeugt, daß alle Ger: ertr t 
en, Kroaten und Slowenen meine treueften | Vertraute des Königs bezeichnet werden. Der 
Eindruck des Kabinetts als Ganzes iſt nicht un⸗ 
günſtig, da iape ~ die ſerbiſchen Elemente wie 
die drei in der Regierung vertretenen Kroaten 
als fähige Männer gelten, die l ut wie irgend 
eine andere Regierung die Geſchicke des Landes 
zu leiten vermögen. 
ſprechen. Nr Ueber die künftige Politik des neuen Kabinetts 
In mastol deſſen un, ich beſchloſſen und be⸗ hört der Belgrader Korreſpondent der „Times“, 
ſtimmt, daß die Verfaſſung des aroge vom daß fie in erſler Linie darauf gerichtet ſein wird. 
3 y z 28. Juni 1921 nicht mehr in Kraft bleibt. Alle alle Reibereien und Eiferſüchteleien zwiſchen den 
für die Arbeiterſchaft nicht nur, ſondern Gesetze des Landes behalten ihre Gültigkeit, ſo⸗ verſchiedenen Teilen der Nation zu beſeitigen 
auch für die geſamte um wohnende | weit fie nicht durch einen Erlaß von mir im Not⸗ oder mindeſtens zu vermindern. König Alexan⸗ 
e aufgehoben werden. Neue 1 5 werden der werde in Kürze ein weiteres Dekret ver- 


Helfer bei meinen zukünftigen Bemühungen ſein 
werden, die nur dahin gehen, in kürzeſter Zeit 
zur Schaffung und Einrichtung, zur Verwaltung 
und Orga niſation des Staates zu gelangen, die 
den Ze aidas Bedürfniſſen des Volkes und 
den Intereſſen des Staates am beſten ent⸗ 


I 5 
25 Sinne g 2 ne King auf dieſelbe Weiſe veröffentlicht werden. öffentlichen, in dem die Rechte der Krone unter 


ſo daß ſich die moderne Kultur auf der 
ganzen Welt gewiſſermaßen wie unter 
einem Damokles⸗Schwert unter dieſer an 
Amfang und Giftigkeit wachſenden Wolke 
befindet. Sind wir blind für dieſe Ge⸗ 
fahr? Oder ſind wir ſo fataliſtiſch, daß 
wir das Anheil überhaupt nicht mehr 
glauben abwehren zu können? Oder iſt das, 
was wir Kultur nennen, heute ſchon 
auf einem ſolchen Gipfelpunkte des Naffi⸗ 
nements angelangt, daß ſie aus innerer 
Notwendigkeit heraus zugrunde gehen 
muß an den Widerſprüchen, die ſie ſelbſt 
erzeugt? Vor allem an dieſem wahn⸗ 
ſinnigen Widerſpruch, daß uns die Technik 
einerſeits täglich neue Mittel zur Er⸗ 
haltung und Bereicherung des 

Lebens bietet, andererſeits aber auch 
immer verheerendere Mittel der Zer- 
ſtörung? Die Frage des Giftgaskrieges 
iſt in der Tat eine Schickſalsfrage 
für die Menſchheit und ihre geſamte 
Zukunft und Leiſtung. Der Frankfurter 
Feu legt einmal den Finger auf dieſe 

rage. 


Neue Bedrohung in Kabul. 
London, 8. Januar. (R.) -Wie die a 
pojt“ aus Kalkutta meldet, na 117 


der neuen Ordnung genau umſchrieben werden. 
Die Geſetzgebung wird in umu nicht mehr 
der Verantwortüng des Geſamtkabinetts unter⸗ 
ſtellt ſein, ſondern bei den einzelnen Miniſtern 


liegen. x 


Frankreich nicht unbeteiligt. 
Der We in Belgrad verſetzt die 


unter den gegenwärtigen nien eine 
ege nicht 

= Bormal? den | Erfolge. € ft Blod 
; u den olge. Es en, einige kleinere Block⸗ 

unit vertreten. daß Jugoslawien nur als häuſer, die Far 9 Telegrapenlinie 
bezentralifierter und ſtraff regierter Staat gegen⸗ nach Kabul dienten, zu erſtürmen und damit die 
über Italien ſich würde behaupten können. Verbindung zwiſchen Djelalabad und Kabul zu 
In 8 ie W die Nahrich N l e Tara 

? i über die Enteignung zum Ausdruck, während die ie richt von dem Fa jc i 
1 dich be allen ihren var iger Preſſe ſich bemüht, den Eben hervor- | Rabul, wo man die Angelegenheit junägjt für 
Be 2 hi Taten nur von dem zurufen, daß es fih um eine recht harmloſe Maß⸗ N gehalten hatte, wie eine Bombe ein. 


Als Miniſter, die einzig und allein mir verant⸗ 
wortlich ſind, ſtellen Sie heute ein jeder in ſeinem 
Keſſort die höchſte Autorität im Staate dar. 
Das wird eben nur gelingen, wenn Sie die Ge⸗ 


i / des Königs handelt. Sie gratulieren Der König fah ein, daß er gezwungen war, gegen 

atereſſe des Dienstes und den Intereſſen des ge in herzlichen Worten zu feinem ener⸗ die Schinwaris vorzugehen, und jandte feinen 

Eng Arne, Volle 1 2—.— gischen Se Fridi alig a j Pag Er Kh 8 3 a ilmo 

ü i „Avenir“ und „Figaro“ erklären, daß der As War. A 

gan pe 8 * e N Staatsſtreich den Gels für die Unhottbarkeit ſte zu verhüten. Gleichzeitig bot er Truppen auf 
f mäßig 


i ton ; l! in und ließ im treu gebliebenen Kandahar Truppen- 
egm jeit Berti, bab Gereitigteit und Ab. | des eich werbe en ie geliefert Habe. í Aug in un en Desanftalten DA ſich jedoch bald 


herausſtellte, erforderten — Maßnahmen Zeit 
und Baden die Gefahr ernſter Komplikationen 
en. 


nä a 
m keine Zeit zu verlieren, entſchloß ſich daher 
der König, ge Angebot eines Wee cpap 

als Räuber wie als Kriegshelden 

bekannten Führers der nomadiſchen Stämme in 
der Nähe von Kabul, des bekannten Habib- 
ullah Batſcha i Sakau anzunehmen, der 
00 bereit erklärte, gegen entſprechenden Sold und 
Waffen ein Regiment auf die Beine zu ſtellen 
und dieſes gegen die Schinwaris ins Feld zu 
führen. Habibullah hatte denn auch in Kürze 


ir die Dauer begründet find,“ | Frankreich werde es jo kommen. 
* 


Die Aufnahme der neuen Regierungs- 
Präventivzenfur, form in Jugoſlawien. 
W See Amtsblatte werden verjhie- | Belgrad, 8. Januar. (R.) Nach einer Mel⸗ 


dene Geſetze veröffentlicht, in denen deſtimmt dung der Agentur Avala laufen im königlichen 

wird, daß die Legislation an den König über⸗ Palais dauernd Glückwunſchtelegramme ein, in 

geht und daß die Parteien ug ee Ein denen dem König, der den notwendigen Schritt 

—— etz enthält viele eee der | zu tun verſtanden habe, die Anerkennung und 
sherigen e 


gen Nachrichten die afghani daher des Preſſegeſetzes. Es die Freude der Nation zum Ausdruck gebracht 


n 
ein Fort vier Meilen von Kabul erobert n 
und die Hauptſtadt pan eroberten Ge t 


wird u. a. die ſolidariſche Verantwortlichkeit des | werden. Meldungen aus Laibach, arburg, 
Verfaſſers, des Redakteurs, des Herausgebers, orras Spalato, Sebenico und anderen 
des 9 und des Verbreiters feſt⸗ Städten berichten, daß der Regimewechſel von 


Es werden ſodann die Fälle aufgezählt, der Benölt it ehrlicher Begeiſterung auf⸗ 15. < 
doc jeien Die Kester In Denen ber Winter bes Snem das en genommen DIEB und bab mann allen Arien | 2000 Dann fe die mom König mit Ge 
. i ildung der neuen Regierung den Be⸗ 5 8 
von ihrer Ueberlegenheit gegenüber den 1A ENGINI: Derbieten tarık Ben goer: ; Die Nachricht von dem Falle Datlas und dem 
en. : A ginn eines neuen Zeitalters erblidt. Anrücken 2 Schinwaris veranlaßte Habibullah 
—— 


23 rn einem Wechſel in feiner Hal 


Die Daweszahlungen in der Nacht beſetzen, verſuchte durch Handſtreiche 


als Störungsfattor. 


Der ehemalige Rei ade ena 5. Dr 


Reinhold weilt in der Br : 
die vorläufig geregelten faceun bagy aut r Ae 


ihrem ganzen Charakter nach nicht nur ei 
Kriegsentſchädigung des en ae rer 
5 fie nger, 


der Aufſtand der Schinwaris. 


Zur Bedeutung der Kämpfe in Afghaniſtan. 
; (Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) i 
Konſtantinopel, 6. Januar. Steuer einzu ordern. Dies war um ſo notwen⸗ 


ndurch war er un⸗ 
umſchränkter Herr der Lage. Angeſichts dieſes 


Störungen in den bisher abgelaufenen en 
ſeitdem der D in u er atin 
noch wenig in Erjheinung getreten find, fo liegt 
— —— ale die ahl der Deut on aa 

n auje die Zahlungen erſt allmö an⸗ 
getiegen Jind und erſt — 4 15 ember ab die 


ſtellen, ſondern da je u mehr zu 3 König jedoch feine volle Geiftesgegenwart. 

einem bedenklichen Störun Na tor zwi⸗ Der Schleier, der über den Ereigniffen in biger, als ſeine Reformen, wie er bald einſah, Er Lie ſeinen Aufenthalt geheim halten, ſam⸗ 
8 à d ko 4 i z 

ien den Nationen entwideln Menn del een lag, hat f gelüftet, und man tann Ss jehe aio E De ae melte in aller Beil eit Die ihm treu gehlie 
on 


jegt in tantinopel, wo man die Er⸗ höhen, a, um überhaupt einen Haushalt aufzu⸗ 
ung gegen Amanullah auf das genaueſte ver: de en — eine iie fahaniltan — rte Aue. 
olgte, ein Bild von den Ereigniſſen machen, die rung — einen Plan zu entwerfen, wonach alle 
ch dort abſpielten. feiner Herrſchaft unterworfenen Stämme Time 
Als Amanullah — Kun perl gr Kaſſe beſtimmte, g 
rte, fand er, anders als man dies v elfach er⸗ j 
SADI hatte — jein Land in verhältnismäßig jährlich rend Non Abgaben 
geordnetem Zuſtande wieder vor. Seine Mutter, zu 3 RR 
eine der bedeutendſten und klügſten Frauen, die hatten und nicht, wie es zum Teil bisher geſchah, 
je auf einem orientaliſchen Königsthron geſeſſen nur von Fall zu Fall. In l ` 
. hatte es verſtanden, „= nie Ausgleich e ging, eben 0 au > REN aiite 
mporkommen gefährlicher Mißſtimmungen | Reformen, überall gut, jo lange er es mit feinen 
asa 8 A u Fate ihre ea Clansleuten, Duranis und Ghilſais bzw. mit den erwartet, wie ſie es eines Tages beſetzt hatten. 
hu obwohl fie ſparſam war, der Kaſſe des kleineren Belutſchen, Turkmenen — Khejoreh — Das aber war ihr Verderben, denn nun ließ der 
Königs eine jtarte Belaſtung auferlegt, da wäh: und Tatarenſtämmen zu tun hatte, die ihon fein | König ihnen nachſetzen, und ihre Flucht erwies 
rend der Abweſenheit des Königs eine ganze Großvater und Vater für jede Anbotmäßigkeit | fih, wie das immer im Orient der Fall ijt, für 
Reihe von Stämmen, unter ihnen auch die Sin- ſtets [hwer geſtraft hatten. Die Abgaben ſie bedeutend verluſtreicher, als es der eigentliche 
waris, die fälligen Tributzahlungen nur zum fielen überdies der ſtädtiſchen Bewohnerſchaft Kampf pris war. d e war der 
Teil oder widerwillig bezahlt hatten, jo daß dieſer Stämme nicht ſchwer, während die No- saisi ſehr bald in der Lage, Truppen zum Ent- 
Amanullah, deſſen Einkaufe in Europa ja immer: maden von den ſtarken Garniſonen in Schach ge: | ja 1 auszuſchicken und ſeine Mutter 
hin einiges Geld gekostet hatten, ſehr bald nach halten wurden, die feit dem Aufſtand des „Lah⸗ nach Kandahar zu ſenden, um die Aus hebung der 
ſeiner Rücktehr gezwungen war, die rückſtändigen men Mullah“ noch von 1924 her in ihren Ge⸗ Truppen gegen die Auſſtänviſchen zu beſchleunigen. 


Da rettete ein Wunder den König. 

Starker Jos feste ein, und über Nacht ver- 
ſchneiten alle Päſſe nach Kabul jo ſtark, daß den 
anrückenden Rebellen Päſſe und Wege nach Kabul 
auf Wochen geſperrt waren. Das änderte die 
Lage ſehr ſchnell. Hababullahs Leute verloren 
die Hoffnung und verließen Kabul nach zehn⸗ 
tägigen blutigen Kämpfen über Nacht ebenſo un⸗ 


tungen vom Ausland geborgt hat. Dieſe bei⸗ 
den Momente erklären gleißgeiig and 5 u⸗ 
oyalen Zuſammenardbeit 


genden Summen konnten mühelos, wenn auch zu 


. 


neue Wege ag 
ſuchen, führte er Meinungen und Vorſchläge pol⸗ 


von Rultee geleitet, da der 


Mittwoch, 9. Januar 1929 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen den 8. Januar. 


Verband für Handel und Gewerbe. 


Die Ortsgruppe Poſen des Verban⸗ 
des für Handel und Gewerbe hielt 
geſtern abend in der Grabenloge ihre dies⸗ 
jährige Hauptverſammlung ab. An 
Stelle des verhinderten Vorſitzenden, Herrn 
Glaetzner, leitete der Vorſitzende des Haupt- 
verbandes, Herr Dr. Scholz, die Verſammlung 
und begrüßte die zahlreich erſchienenen Mit⸗ 
glieder. 

Der Verbandsdirektor, Herr Wagner, gab 
darauf in großen Zügen einen Ueberblick über 

ie Tätigkeit des Verbandes in der 
letzten Zeit, wobei er beſonders auf die ſchnelle 
Entwicklung hinwies. Nicht nur in numeriſcher 
Hinſicht, ſondern auch in der Benutzung der vom 

zerband geſchaffenen Einrichtungen fei ein ſehr 
tajhes Aufwärtsſtreben zu verzeichnen. Die 
Poſener Ortsgruppe je mit ihren mehr als 350 
Mitgliedern der zahlenmäßig ſtärkſte deutſche 
Verein der Stadt hojen. Die Haupttätigteit des 
Verbandes für die nä pe Zukunft werde der 
theoretiſchen und praktiſchen Fortbildung der 
gewerbtätigen Jugend gelten. 

m Anſchluß an dieſen Bericht erhielt Herr 
Schriftleiter Guido Baehr das Wort zu einem 
Vortrag über „Die Bank * und un 
he re Währung“. Unter Ausſchaltung alles 
Nebenſächlichen gab der Vortragende ein Bild 
der hiſtoriſchen Entwicklung unſerer Währung 
und der Urſachen und Gründe, die zu der ſchwie⸗ 
rigen Lage des Zloty bis auf den heutigen Tag 
führten. Auch ein kurzer Blick in die innere 
Verſaſſung der Bank Polſti und ein kurzer Ab: 
riß ihrer ſatzungsgemäßen Tätigkeit fand das 
lebhafteſte Intereſſe der Zuhörerſchaft. 

Als zweiter Vortragender ſprach Herr Rechts⸗ 
anwalt wa En d ae über die bevor⸗ 
ſtehende Aenderung der polniſchen 
Verfaſſung. Ausgehend von Strömungen 
in den weſtlichen Ländern, die ſich gegen die 
Auswüchſe des Parlamentarismus richten und 
für die Verwaltung der Staaten 


niſcher Polititer für die notwendige Aenderun 
der polniſchen Verfaſſung an. Obwohl die Meis 
nung der Regierung iber die Berfaljungsändes 
rung bisher noch nicht bekannt geworden fei, jo 
ei doch mit Gewißheit anzunehmen, daß die 
lane weitgehend gediehen jeien und der Geſetz⸗ 
entwurf überraſchend dem Sejm vorgelegt wer⸗ 
den könne. Das Iweikammerſyſtem und die 
Schwerfälligkeit des für unjere erhältniſſe viel 
zu por arlaments habe feit Beginn des pol- 
nij en Staates gezeigt, daß mit dieſem Syſtem 
keine tatträftige und zielſichere Verwaltung des 
Staates zu erreichen fei.. Der zu erwartende 
Vorſchlag der Negierung für die 3 8. 
änderung würde deshalb weitgehende erände: 


rungen enthalten und neben einer zahlenmäßi⸗ 


gen Beſchränkung der Abgeordneten auch eine 
dollitändige Erneuerung des Wahlrechtes 

ngen. Es i 
Der Herr Vorſitzende dankte den beiden Vor⸗ 
Bosenden herzlich für ihre überaus intereſſanten 

äge. l 

Im Anſchluß daran wurden die regelmäßigen 
Vorſtandswahlen vorgenommen. wi der 
Verhandlungsleiter mitteilte, hat der bisherige 
Vorſigende der Ortsgruppe Poſen, Herr Kauf⸗ 
mann “ebner, gebeten, ihn von ſeinem 
Amt zu entbinden, da es ihm nicht mehr mög 
lich jei, die für dieſes verantwortungsvolle Amt 
nötige Zeit und Arbeit aufzubringen. Der Ver⸗ 
. ab im Namen des Verbandes 
einem tiefen Bedauern Ausdruck, daß die Orts⸗ 
gruppe Poſen dieſen tatkräftigen orfihenden 
verlieren müſſe, erwähnte r eine Erklärun 
des Scheidenden, daß dieſer, wenn auch nicht 
mehr als Borfigender, pa Arbeit auch weiter 
in dem Verbande und der Ortsgruppe Poſen 


Poſener 


zur Verfügung ſtellen werde. 
wurde 


dergewählt wurden die anderen bisherigen Vor⸗ 
ſtandsmitglieder, und zwar Herr Kaufmann 
arder als zweiter Vorſitzender 
erren Kaufmann Rehfeld un 
Wiesner. 


erner die 
Vorland 
Neu in den erweiterten Vorſtand 
wurden gewählt die Herren Kaufmann 
Darius, Kaufmann Hirſchmann 
Konditoreibeſitzer Siebert. 

Zum Son wurde noch beſchloſſen, daß auf 
Antrag za ne an pen 
4. Februar in der Grabenloge ein gemeinſames 
Winterfeſt des Verbandes ſtattfinden 
ſoll. Alles nähere hierüber 1 die aus⸗ 
wärtigen Mitglied r 88 die Verbandszeitung 
und perſönlich zugehende Einladung. 

e ; 
Wie follen ſich die Krankenkaſſen- 
Mitglieder während des kontratt-⸗ 
lojen Juſtandes verhalten? 

Der Vorſtand der Poſener Kranken⸗ 

kaſſe veröffentlicht folgendes Reglement für 


die Verſicherten in der Zeit des kontraktloſen Zu⸗ 
ſtandes mit den Aerzten: 


1. Jeder Verſicherte, der ärztliche Konſulta⸗ 
ſich 


und 


er Provinz am 


tionen genießen will, muß 
Kaſſenausweis verſehen. j 
2. Mit den ee werden von der 
na der Kaſſe Ueberweijungen für 
die Abhebung von Geldern zur Be⸗ 
ſtreitung der Aerztehonorare ausge⸗ 
geben. Die e Gelder hebt der Verſicherte an der 
von der Kaſſe beſtimmten Stelle unverzüglich ab. 

„Jegliche Heilmittel, die zum freien 
Verkehr ace aer ſind, und Verbandszeug 
erhalten die Verſicherten wie bisher in den 
eigenen Apotheken der Kaſſe oder Kontraktapo⸗ 
theken koſtenlos ge en Vorzeigung von etikettier⸗ 
ten Fläſchchen, aten, Pulvertäſchchen oder 
Verpackungen des Originalmittels. Heilmittel, 
die für den freien Verkehr nicht zugelaſſen ſind, 
werden auf Grund ärztlicher Rezepte verabfolgt. 

4. In dringenden Fällen wird von den 
Aerzten die erh Hilfe koſtenfrei geleiltet. 

Die Rettungsſtation der Kranken⸗ 
kaſſe iſt für dringende Fälle den ganzen Tag 
offen, auch an Sonn⸗ und Feiertagen. Tel.⸗Nr. 
5139, 5592, 5593 und 5596. 

Die Normen für die ärztlichen Gebühren be⸗ 
tragen auf Grund einer Verfügung des Bezirks⸗ 
e vom 31. Dezember 1928 wie 
folgt: Die Kaſſe zahlt zur Deckung der Aerzte⸗ 
koſten folgende Summen: 

. An bettlägerig kranke Mitglie⸗ 
der der Kaſſe und an bettlägerig kranke 
Be milienglieder obligatoriſch verſicherter 


mit einem 


erſonen, die vom Arzt beſucht werden, für 10 
age 8 Zloty. 2. Nicht bettlägerig 
ken Mitgliedern der Kaffe, die aber 
arbeitsunfähig ſind, für 10, Tage 5 Zloty. 
3. Kranken, aber arbeitsfähigen Mit⸗ 
eee e e eee e 
ranken Familiengliedern für 10 Tage 


3 Zloty. 

3 die eine dauernde Behand⸗ 
lung durch den Arzt erfordern, wird eine Ein⸗ 
lieferung ins Krankenhaus empfohlen. 

In beſonderen Fällen einer ſchweren Krankheit 
kann der Vorſtand, wenn die Heilkoſten die oben 
angegebenen Sätze überſteigen ſollten, auf Grund 
wöhr Antrages eine höhere Entſchädigung ge⸗ 
währen. 

Krankengelder für die Zeit der Arbeits⸗ 
unfähigkeit werden auf Grund von Beſcheini⸗ 
gungen ausgezahlt, und zwar a) eines CŒ hef- 
arztes oder der Aerztekommiſſion, 
b) der Arbeitgeber, Kontrolleure, 

af e ee und Beamten der 


ran: 


aj je ſowie von Perſonen, die vom Vorſtand 
ie kritiſche Zeit zur Erfüllung der Kontroll⸗ 


ür 
enen berufen ſind, c) von Ortsbe⸗ 


i An jeiner Gtelle hörden, wie Magiſtrat, Polizei und Schulzen, 
einſtimmig Rt Baumeiſter Kart⸗ die im Sinne des Art. 78 des Geſetzes vom 19. Mai 
mann zum erſten Vorſitzenden gewählt. Wie⸗ 1920 . a ſind, den Krankenkaſſen die nöti⸗ 


Tageblatt 


en Auskünfte zu erteilen, d) von Hebammen, 
falls geburtliche Komplikationen beſtehen. 

Der Kaſſenvorſtand kann die Erbringung 
eines Beweiſes dafür verlangen, daß der 
Kranke ſich in ärztlicher Behandlung befindet 
und im Falle eines Simulationsverdachts eine 
fachmänniſche Unterſuchung des Kranken auf 
Koſten der Kaſſe verlangen. 

Obige Beſtimmungen gelten nicht für 
Kranke, denen die Kaſſe auf Grund von Ver⸗ 
trägen mit den einzelnen Aerzten ärztlichen Bei⸗ 
ſtand gewähren kann. 


o — 
Der Durchſchnittspreis für Roggen 


beträgt im Monat Dezember 1928 für den Doppel⸗ 
zentner 33,42 Zloty. Dieſer Durchſchnittspreis 
gilt nicht für die landwirtſchaftlichen Arbeiter, 
da für dieſe der Tarifkontrakt maßgebend iſt. 


— —U—U—œ—ͤ 


Vereinheitlichung 
des evangeliſchen Choralgeſanges. 


Die Einführung des neuen evangeliſchen Ge⸗ 
ſangbuches in den evangeliſchen Kirchengemein⸗ 
den Poſens und Pommerellens hat weitgehende 
Zuſtimmung in den Kreiſen der evangeliſchen 
Gemeindeglieder gefunden. Iſt doch dieſes Ge⸗ 
ſangbuch ein Bindeglied vieler evangeliſcher 
Länder. Auch die evangeliſch⸗reformierte Lan⸗ 
deskirche in Hannover hat das neue Geſangbuch, 
das an die Stelle von bisher 12 verſchiedenen 
treten ſoll, faſt fertiggeſtellt. Die Landesſynode 
in Schleswig⸗Holſtein hat ebenfalls die Vorlage 
des neuen Geſangbuches genehmigt, das gleich⸗ 
zeitig auch für Hamburg und Lübeck gelten ſoll. 
Dieſe beiden Geſangbücher enthalten, auch wie 
das unſrige, zunächſt das deutſch⸗evangeliſche Ein⸗ 
heitsgeſangbuch für das Ausland, dem ein zwei- 
ter heimatliches Sondergut enthaltender Teil 
beigefügt iſt. In Weſtfalen und Rheinland wer⸗ 
den die Provinzialſynoden 1929 über eine ähn⸗ 
liche Vorlage zu beſchließen haben. Auch das 
Ravensberger Land, das bisher ein eigenes Ge⸗ 
ſangbuch hatte, beabſichtigt, ſich dem neuen Ge⸗ 
ſangbuch für die beiden Provinzen anzuſchließen. 
— —— 


Die evangeliſche Theologie 
an der Warſchauer Univerfität. 


Während die zukünftigen Pfarrer der unierten 
evangeliſchen Kirche den Hauptteil ihrer Stu⸗ 
dienzeit auf deutſchen Univerfitäten verleben, 
hat die evangeliſche Kirche in Kon⸗ 
greßpolen vor mehreren Jahren eine 
eigene theologiſche Fakultät mit 
polniſcher Uunterrichtsſprache an der 
Univerſität Warſchau errichtet. An dieſer Fakul⸗ 
tät ſtudierten im Herbſttrimeſter des Studien⸗ 
jahres 1928/29 84 Studenten und 2 Studen⸗ 
tinnen evangeliſch⸗augsburgiſcher Konfeſſion, 
7 Studenten und 1 Studentin evangeliſch⸗refor⸗ 
mierter, 1 Student anglikaniſcher und 1 Student 
römiſch⸗latholiſcher Konfeſſion find. Zur pol- 
niſchen Nationalität bekennen ſich von dieſen 
Studierenden 52 Studenten und 2 Studentinnen, 
zur deutſchen 32 Studenten. 7 Studenten ſind 
außerdem noch fremde Staatsangehörige. Für 
die Schlußprüfung bereiten ſich nach erlangtem 
Abſolutorium 3 Studenten vor, die alle evan⸗ 
geliſch⸗augsburgiſcher Konfeſſion und polniſcher 


Nationalität ſind pz. 
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Beilage zu Nr. 7 


Inventurausvertäufe. 

Kaum iſt die Jahreswende überſchritten, do 
beginnt in den Warenhäuſern, Geſchäften und 
Läden ein Räumen, Muſtern und Sortieren. Die 
Lager werden umgeſtapelt. Tauſende von Hän⸗ 
den ſortieren, Hunderte von Augen prüfen, 
haſtende Bleiſtifte notieren. Und immer wieder 
dieſelbe Entſcheidung: Reif zum Inventuraus⸗ 
verkauf! Ein ſchnelles Kalkulieren, der Blau⸗ 
ſtift macht den alten Preis zunichte, der neue, 
10, 20, 30, 40, 50 Prozent unter dem alten, wird 
auf die Preisſchilder gemalt. So geht es Tage. 
Fort mit der alten Ware, damit es Platz gibt 
für die neue! Und in den Verkaufslokalen, 
Schaufenſtern das gleiche Räumen und Sortie⸗ 
ren. Lackſchrift zeigt die Inventurpreiſe auf den 
Preisſchildern; in die Regale, Schränke, Schub⸗ 
laden wird die Ausverkaufsware gelagert. Und 
dann kommt das Schaufenſter an die Reihe. Alle 
Reklamekünſte, bunte Farben, ſchreiende Schil⸗ 
der, lockende Lichtreklame und nicht zuletzt die 
wirkungsvolle Dekoration müſſen die Blicke der 
Vorbeigehenden feſſeln und ſie zum Kaufen 
reizen. 

„Inventurausverkauf! Inventurausverkauf!“, 
ſo rauſchts dann auch aus den Anzeigenſeiten 
der Zeitungen. In jede Stube, an jedes Auge 
und Ohr dringt dieſer beſonders werbekräftige 
Ruf. 

Und ſo ſtrömen die klugen Hausfrauen, die 
mit ihren Einkäufen auf die Inventurzeit war⸗ 
teten, in den erſten Januarwochen zu den Läden, 
kaufen zu niedrigſten Preiſen, was ihr Haus⸗ 
halt benötigt. Einen Geſchäftsverkehr, der die 
Lebhaftigkeit der Weihnachtswochen manchmal 
noch übertrifft, bringt der Inventurausverkauf. 

— anti 
Jugenderziehung 
zum rechten Freiheiisſinn. 

Der 5 iſt von ſeiner Geburt an abhängig 
von ſeinen Mitmenſchen, da er ihres Beiſtandes 
bedarf. Zu dieſer äußeren Abhängigkeit, die 
ſein Leben erhält, tritt die innere Abhängigkeit 
von der Umgebung, die ihn ſeine geiſtigen, kör⸗ 
A und ſeeliſchen Eigenſchaften kennen, ge⸗ 
rauchen und üben lehrt. Ob in der richtigen 
Art, ob zum Wohle des Menſchen und der Mit⸗ 
menſchen, das muß immer erſt die Zutunft zeigen. 
Man bleibt im Guten oder im Böjen ſein ganzes 
Leben lang innerlich von den Eindrücken abhän⸗ 
ig, die man in ſeiner Kindheit empfing, und ſo 
beende ſich das Wort: „Jung gewohnt, alt 
etan.“ s ? 

4 Nach äußerer Unabhängigkeit. drängt ſchon das 
kleine Kind. Der Säugling ſtrampelt mit den 
Beinchen alles weg, was ihm unbehaglich iſt. 
Kaum ſteht der Knabe feſt auf den Beinen, da 
ſucht er ſich der führenden Hand zu entwinden 
und allein zu laufen. Mit den Jahren wächſt 
der Freiheitsdrang, namentlich bei den Knaben 
weit mehr, als es früher der Fall war. Das 
immer u eng, ebenſo der Garten, die 
e Elternhaus. Ordnung, Regel, 
bot, Befehl, alles dünkt den Freiheitsluſtigen in 
den abren, der Entwicklung als Zwang, als 
Feſſeln der Willkür. Daher leiht der reiheits⸗ 
Beler e leicht der verlockenden Stimme des ältes 
ren Verführer ſein Ohr. Die vorige Generation 
der Eltern ſah ihr Vorrecht im Verbieten und in 
dem Zwang gu bedingungslojem Folgen; aber 
viele ihrer Kinder wurden gerade dadurch auf 
Irrwege 1 Je ſchärſer die Zucht ift, in 
der der Knabe aufwuchs und ſich noch befindet, 
deſto verhaßter wird fie ihm. Schundliteratur 
tut das übrige, er „brennt durch“, um frei 
werden, um aus dem Gefängnis des elterlichen 
ooume oder der Lehrſtelle herauszukommen. 
niekt er durch allerhand Mißgeſchick die Annehm⸗ 
lichkeiten der Freiheit, fellen die Geldmittel 
nicht mehr, jo kehrt er wohl geheilt in ſein Ges 
fängnis zurück und kann froh ſein, wenn ſich ihm 


Cotte Leonard. 


Der Kulturausſchuß veranſtaltete am Sonn⸗ 
tag, dem 6. Januar, ein Konzert, in dem die be⸗ 
kannte deutſche Sopraniſtin Lotte Leonard, 
deren Ruf weit über die Grenzen Deutſchlands 
hinausgeht, vor das Poſener Publikum na 
einer längeren Pauſe trat. Daneben wirkte das 
Berliner Kammexrorcheſter mit. D 


vollen Abend, der nur alle Jahre einmal ge⸗ 
boten werden kann, wenig Verſtändnis ent⸗ 
gegengebracht. Die muſtikaliſch intereſſierten 
Kreiſe, man konnte die Kenner zählen, waren, 
ihrer alten Gewohnheit getreu bleibend, erſchie⸗ 
nen, ſo daß der Vereinshausſaal nicht gerade 
ganz leer war. Es war ein ziemlich nieder⸗ 
drüdender Anblick, wenn wir diefe Intereſſe⸗ 
loſigteit in Betracht ziehen. Doch wir wollen 
hier keine Kapuzinerpredigt halten. Intereſſe⸗ 
loſigteit wird nicht durch die höchſten Worte der 
r in Verſtändnis verwandelt. Die 
2 e diesmal fo viel zuzuſetzen, 
Hanse wit STADA — vot ausverkauftem 

Es iſt den Künſtlern ho anzurechnen, da e 
ſich in ihrer Stimmung nigi Beeinftufen lichen, 


daß fie im Gegenteil jo friſch und mi in⸗ 
„gabe muſizierten, wie man es 1 


ſich nur wünſchen 
am 1 
; gentliche Diri- 
gent Herr Ehrhardt erkrankt war. as 


wurde der Abend durch das kurze und melodien⸗ 
deiche Concerto in H⸗moll von dal Albaco. 
Danach ſang Frau Leonard unter Begleitung 

s Kammerorcheſters „Seufzer, Tränen, Kum- 
Mer, Not“ von Bach mit einer Feinheit und 


mag. Das Orcheſter wurde 


Schönheit des Vortrages, die nur, um zur vollen 


deltung zu gelangen, die Umgebung der herr- 
lichen Kreuzkirche hätte haben müſſen. Es folgten 
zwei Arien von Händel und zwar „O ſchöner 
Traum“ aus „Semele“ und aus „Alcina“ die 


Arie „Gute Seele, den Frauen trauſt du“. Hän⸗ſchen Liedes, um dann mit dem Liede „Alles 


dels Melodienfülle wirkte, von dem Kammer⸗ 
orcheſter ſehr fein herausgearbeitet, ſtart und ein⸗ 
drucks voll. 

Hierauf ſpielte das Kammerorcheſter das 
III. Konzert in F-Dur von Scarlatti, dem über: 
aus fruchtbaren italieniſchen Meiſter, der be⸗ 


ch kanntlich der Gründer der in der Muſik bekann⸗ 


ten neapolitaniſchen Schule iſt. Scarlattis größ⸗ 


as ter Einfluß ift in der Oper wirkſam geweſen, und 
Poſener Publitum hatte dem wirklich eindrucks⸗ fluß p jam geweſ 


auf ihn gehen eigentlich die muſikaliſchen Er⸗ 
zeugniſſe zurück, die Händel befruchtet haben, ſo 
daß man auch Händel zu ſeinen Schülern 
zu zählen hat. Ueber hundert Opern hat 
Scarlatti geſchrieben, und daneben ſoll er 
auch an 200 Meſſen verfaßt haben, von denen 
nur wenige gedruckt worden ſind. Das hier auf⸗ 
geführte Werk iſt harmoniſch und gefällig; es 
rollt keine umwälzenden Probleme auf, aber es 
bringt uns doch Muſik in einer Reinheit, die 
wohltuend und beglückend iſt. Das war die richtige 
Vorbereitung für den dritten Teil, indem Frau 
Leonard alte deutſche Volkslieder ſang. Es 
kam zunächſt die hymniſche Dichtung „O Ewig⸗ 
teit“ von Löhner, hierauf ein verhältnismäßig 
unintereſſantes „Ein neues andächtiges Kindel⸗ 
wiegen“ von Corner. Danach „Aeol“ von Hiller 
und die „Rechte Stimmung“ von Telemann. 
Dieſe beiden, volksliedhaft empfundenen in 
freudiger Stimmung wirkenden Geſänge gehör⸗ 
ten zu den Geſängen, die auch Frau Leonard 
Gelegenheit gaben, ihre ganze große Geſangs⸗ 
und Vortragskunſt zu zeigen. Dieſe Stimme, die 
im Piano ſo bezaubernd klingt, iſt im Vortrag 
nirgends ſpröde oder hart. Im Forte und in 
der Mittellage kamen kleine Härten vor, die auf 
eine bedauerliche Indispoſition zurückzuführen 
find. Aber trotz dieſer im Anzug befindlichen 
Erkältung iſt an Frau Leonard die Dilziplin 
zu bewundern, mit der ſie ihre Stimme in der 
Gewalt hat und nach ihrem künſtleriſchen Willen 
formt. Mit leichtem, beſchwingtem Klange ent⸗ 
führt ſie uns in das Zauberreich des alten deut⸗ 


vergeht, Muſik beſteht“ von Ahle, den Eindruck 
wiederum im Hymniſchen verklingen zu laſſen. 


Es war eine glückliche Ueberleitung zu Schu⸗ 
mann, als nun das Kammerorcheſter die Sere⸗ 
nade in D-Dur von Mozart zu Gehör brachte. 
Der Dirigent Herr von Vultée, der mit friſchen 
Händen das entzückende Werk aus dem Kopfe 
dirigiert, klügelt und deutelt nicht. Mit muſi⸗ 
kaliſchem Schwunge tritt er friſch heran, und ſeine 
Schar, die mit großer Liebe zur Sache wirkt, ſie 
iſt ganz auf dies friſche harmlos fröhliche Spielen 
eingeſtellt, ſo wie Mozart in ſeinen Serenaden 
wollte — Muſik mit vollen Händen ausſtreuen, 
alles Altkluge und Grübelnde vermeidend. Es 
war eine Luſt, dieſer Aufführung zu folgen, und 
der ſtarke Beifall entſchädigte dann auch dieſen 
eifrigen Muſikerkreis. 


Der Abend klang mit Schumannliedern aus, 
die Frau Leonard ſang, während am Flügel 
Herr von Vultée ſaß. Wohl zu den eindring⸗ 
lichſten und ſchönſten Erlebniſſen gehören 
dieſe Schumannlieder. Da iſt die zarte, liebe⸗ 
volle „Widmung“, und vor allem die wunder⸗ 
ſchöne, ergreifende „Mondnacht“. Es folgen 
„Marienwürmchen“ und „Geiſternähe“ und zum 
Schluß „Aufträge“. Da iſt der friſche und ſtar 
Schumann, der auch das Lied zu ſingen weiß, 
und der dem Liede den Rahmen verleiht. Frau 
Leonard ſingt nun dieſe Lieder vollendet und 
mit einem Schmelz, der nicht kritiſiert, der nur 
bewundert werden kann. 


Am Flügel Herr von Vultse, mit ſtarker Ein- 
fühlungsgabe und ſicherem muſikaliſchen Gefühl. 
Es war ein Muſizieren, an dem das verwöhnteſte 
Ohr ſeine helle Freude hatte. Der Dank war 
warm und herzlich, auch der kleine Kreis, wenn 
er nur Verſtändnis beſitzt, kann dankbar ſein. 
Und dies Bewußtſein durften wohl alle, die mit⸗ 
gewirkt haben, mitnehmen, im beſonderen frei⸗ 
lich Frau Leonard. rat. 


wer ift Hertha geist? 
Zum Tanzabend 
Hertha Feiſts am 15. Januar. 


Hertha Feiſt, die bedeutende Berliner Tän⸗ 
rin, ſtammt aus der Schule Labans, aus der 
ie als Meiſterſchülerin hervorging. Von viel 
rfolg begleitet, gründete fie in Berlin 1923 
eine eigene Tanzſchule, die ſich den Ruf als der 
am beſten geleiteten am Platze erwarb und heute 
in Berlin auch im künſtleriſchen Gruppentanz 
von Rang ift.. 728 liegt die Nen Begabung 
der Künſtlerin m Solotanz, de 
drucksfähigkeit im ernſten wie im heiteren 
Thema ungewöhnlich mitreißend wirkt. Wie 
ebannt ſpürt man die Wucht und den Schwu 
— großen Themas, e den launi⸗ 
und Entſpan⸗ 


ſen ſtarke Aus⸗ 


ſchen Humoresken mit Heiterkei 
nung zu folgen. 


In der W el des ſchön geformten 
Körpers, mit jeder Bewegung einen eigenen 
Stil verratend, läßt fie uns an die Wahrhaftig⸗ 
keit des uns übermittelten Gedankens glauben. 
Sie tanzt meiſt nach Muſik. In Vah empfinden 
wir das Große und Geklärte, in Beethoven die 
Snake und in einem Glück das Poeſievolle und 

arte. In alles gießt ſie ihre Eigenart mit 
Ann immer intereſſant, reizvoll und formen? 
ön. 


Die Tänze ohne begleitende Muſik zeigen erſt 
recht ihr ganzes Können. In dem Bann, den 
ſie auf den ny viery ausübt, entſpinnt fie ihre 
ganze Kraft. Sie rührt an die Seele mit dem, 
was ſie ſagt. Man trauert und jubelt mit ihr, 
ane e in gelaſſener Ruhe, um wiederum erz 
ü 


zu werden von rauſchendem, fröhlichem 
Leben. 


Wer ſie ſah, wird das Erlebnis nicht vergeſſen, 
denn fie tanzt nicht nur fih. jelbit, ſondern gleich⸗ 
ſam einen Teil von unſerem eigenen Erleben 
und Wünſchen in ernſten und in heiteren Tagen. 

* 


Der Tanzabend findet 84 Uhr abends im 
Saale des Zoologiſchen Gartens ſtatt. Der Vor⸗ 
verkauf in der Vereinsbuchhandlung hat be⸗ 


gonnen. 


* 


die Pforten der Zwangsanſtalt, für die er das 
Elternhaus oder die Lehrſtelle hielt, wieder öff⸗ 
Gewöhnlich find es Knaben von 14 bis 17 
Jahren, die oft durch wirtlich harte, liebloſe, rohe 
andlung zur Verzweiflung ges 

) ; zieht die 
Auflehnung groß, und unſere Generation braucht 


nen. 


und grauſame Be 
trieben werden. llzu ſtarker Zwang 
eine gewiſſe Freiheit und 
Ioi Eine geknechtete Seele, ein 
ille werden ſie nie wieder emporrichten. 
4 Lebensverneinung, 
ebensbejahung ſtreben. 
Will man das Kind zum rechten 
erziehen, dann muß man ihm von früh an Gele⸗ 
aa geben, ſich im verſtändigen Gebrauch der 
reiheit, der Selbſtbeſtimmung und Selbſtver⸗ 
antwortung zu üben. Man gewöhne es daran, 
fó ſelbſt Er aubtes zu er a pia man gewähre 
hm in unbedenklichen Angelegenheiten das Recht 
der Selbſtentſchließun mund laſſe es in Kleinen 
Erfahrung jammeln fur wichtigere . 
p übertrage ihm gewiſſe Vertrauenspoſten. Im 
a 


Freiheitsſinn 


uje muß der Jüngling, das Mädchen für die 
reiheit ſpäterer Jahre geſchult werden. Sie 
ollen z. B. für ihre Perſon das Ende einer ihnen 
geſtatteten Vergnügun beſtimmen, um 
weiſen, daß E Herr über ſich ſelbſt find 
Gefühl für Takt haben, daß ſie ſich auch in der 
Freude mäßigen und bemeiſtern können. Ein 
richtig geleiteter und gepflegter Freiheitsſinn 
verleiht der ganzen Perſönlichteit Lebenskraft, 
Sgelenjtärte und Geiſtesmacht, durch die ſie den 
ſchwerſten Stürmen 96 und E mann: 
aften Entſchluß, zähe Beharrl chkeit und kühne 
at im Reden und Handeln an den Tag legt. 
Die berufenen Erzieher müſſen zwar den Gemein⸗ 
finn pflegen, aber auch dafür Jorge, daß nie 
nicht zum Knechte des 8 nes des ein⸗ 
zelnen werde. Oft iſt der im i 
eigene Meinung ar und bewahrt. x 
ſcheinbare Widerſpruchsgeiſt, ejiet vielleicht den 
unbeugſamen echten Freiheitsſinn. Im Kreiſe 
fröhlicher ae begibt ſich ein zu 
der Stunde nach Hauſe, die er ſich fe tgeſetzt hat, 
obgleich er als Störenftied der Gemi lichkeit von 
ſeinen Kameraden Vorwurf erntet, und doch iſt 
er in en Sinne freier als jene, die der Luſt 
keine Zeit ſetzen können. Von Freiheit führt oft 


nur ein Schritt zur dan de dete deshalb be⸗ 


darf der Freiheitsſinn der Veredlung durch 
Selbſtzucht. Derdau. 
X Seit 30 Jahren der ſchneereichſte Winter. 
Das froſtklare Winterwetter, das uns Tempera⸗ 
turen, die zwiſchen 4 und 9 Grad j wankten, be⸗ 
ſcherte, und das Kereichlig e noch einige Zeit 
anhalten foll, hat reichli Sänesjätte gebracht. 
Sie jtehen jedoch in keinem Verhältnis zu den 
im nördlichen Teil der Provinz 


Aufrechterhaltung des ugverkehrs nur mit gro- 
en Verſpätungen möglich. Auch die ländlichen 
uhrwerke hatten mit den Schneemaſſen ſchwere 
ämpfe zu beſtehen. 

. X Aus dem Baltenlande, Viel zu wenig iſt 

das Heldentum und der Opfermut der Balten 

bekannt, die unter den bolſchewiſtiſchen Greueln 
und Schreckniſſen für ihren evangel iger Glaus 
ben ihr Leben da ingegeben haben. Die große 

Schar von Märtyrern, Männern und Frauen, 

darf aber in der ene N 1 

werden, ſondern ſoll als leuchtendes Vorbild ihr 

den Glauben und die Tapferkeit der Seele ſtär⸗ 
ken. Eine baltiſche Dame, Fräulein Agnes 

Seeſemann, hat ſi bereit erklärt, in einem 

Evangeliſchen emeindeabend für 

alle Gemeinden der Stadt Poſen etwas von 
Evangeliſcher Märtyrergeſchichte in Baltiſchen 

Landen“ zu erzählen. Der Vortrag findet am 

Mittwoch, 16. Januar, abends 8 Uhr im großen 

Saal des Evangeliſchen Vereinshauſes ſtatt. Der 

Eintritt iſt unentgeltlich. 

X Termine m Lehrerprüſungen. Die Prii- 


ngen für Externiſten des höheren Lehrer⸗ 
urſus in Poſen beginnen am 18. ebruar d. J. 
Geſuche um Aalen müſſen bis ſpäteſtens 
15. d. Mts. im as 


uratorium 2 55 


Der Engel der Gefangenen. 


Am Weihnachtsheiligabend hat in Pin fors 
ein Herz aufgehört zu ſchlagen, das ſein Leben 
anz hingegeben hatte für die armen gefangenen 
rüder. iele kennen den Namen der edlen 
engliſchen Frau Eliſabeth Fry, die als eine der 
erſten durch die furchtbaren engliihen 7 55 
niſſe ſchritt und alles tat, um dle verwahrloſten 
und verkommenen Geſchöpfe dem Leben wieder 
urückzugeben. Wenigere werden von Matilda 

rede gehört haben, die hoch oben in Finn⸗ 
land EB wie Eliſabeth Fry Sg die ruſſi⸗ 
ſchen Cefängniſſe ging und vielen Verbrechern, 
vielen aus der Menſch eit Ausgeſtoßenen, Führe⸗ 
rin zum Leben und zur göttlichen Gnade gewor⸗ 
den iſt. 

r einfaches und doch innerlich jo reiches 
Leden beſchreivt die auch in Deutſchland viel ge⸗ 
leſene däniſche Schriftſtellerin Ingeborg Maria 
Sick in ihrem Buch „Mathi da Wrede, ein 
Engel der Gefangenen“. Sie erzählt davon, wie 
die wohlbehütete, in Glück und Reichtum auf⸗ 
ewachſene junge Tochter des Gouverneurs von 
innland einen Sträfling kennen lernt, mit ihm 
ns Geſpräch kommt und von jeiner inneren Not 
fo erſchüttert wird, daß fie ihr glückliches und 
reiches Leben nicht mehr ertragen kann, wenn 

nicht dieſen ihren Brüdern helfen darf. Und 

o beginnt das junge 9 295 Mädchen mit ziel⸗ 
bewußter Energie einen Weg, den noch keine 
Stau im weiten ruſſiſchen Reich gegangen war. 
ie wandert nicht nur durch die Gefän niſſe, ſon⸗ 

dern auch durch die düſteren und ſchrecklichen 
Zuchthäuſer Finnlands, wo die Schwerverbrecher 
und Mörder in Ketten liegen und wo ſie man⸗ 
ches Mal ſelbſt in ſchwerer Gefahr war. Aber 
die Liebe machte ſie kühn und unverzagt, und es 
iſt ergreifend, wie ſie auch zu den zeriofieniten 
und finſterſten Verbrecherherzen eine Tür fand 
Sie wax eben nicht nur die Wohltäterin, nicht 
eine gütige Fee ſondern ſie wollte nur die 
Schweſter dieſer Unglücklichen ſein. Sie ſaß mit 
ihnen auf derſelben nie Pritſche, ja trank ſo⸗ 
ar aus demſelben ſchmutzigen und widerlichen 

Blechgefäß und wollte nicht Weihnachten feiern, 


eine unbedingte Wahr⸗ rich 
ebrochener 
1 Das 
und wir muͤſſen nach 


fa fie 


f und Oberſchleſien 
verzeichneten ſtarken p Dort war die 


DPoſener Tageblatt - 


der an⸗ 
n zierten 
ehrer (Hilfskräfte) am 4. März d. J. 
werden 
angenommen. Sämtlich 
den aujtändigen Kreisſchul⸗ 
chulkuratorium in Poſen zu 


an zwei Stellen durch die Doppelfenſter einge⸗ 

drungen, haben aber diesmal nicht in die an⸗ 

Huieende eigenen elangen können. 
a fe in ihrer Arbeit durch die Bewohner des 

Hauſes geſtört wurden, hat die Innere Miſſion, 

von Beſchädigungen an Fenſtern und Türen ab⸗ 

geleben, erfreulicherweiſe feinen Schaden er⸗ 
en. 


© 


Anträge find durd 
inſpektor an das 
ichten. 


beim Verbrennen des Weihnachts⸗ 


x Vorſicht X Raubüberfall. Eine Wanda Walenciak 
baumes, Heim Verbrennen von dürrem Chriſt⸗ aus der ul. icio 18 (fr. Hohenzollern» 
baumreiji man vorſichtig fein. Harz ent- | jtrake) wurde in der ul, Libelta (fr. Wittingſtr.) 


ält Soßlenwaherfeft 
0 


e ird der Baum ver- von zwei unbekannten Männern überfallen, 
rannt, ſo entſtrömt Bier ae in groper deren einer ihr eine Handtaſche mit 10,50 3loy, 
Menge. Wird nun der Ofen mit dürrem Reiſig Wohnungsſchlüſſein und anderen Gegenitänden 
e 8 Sn pt ent i 19 | entriß. Bei e ergriffen dann die Flucht. 

enwaſſerſtoff m em ; ä . 
Sauerſtoff der atmoſphäriſchen Luft, und es bil⸗ Saen en W eee = ton 
den fih dann ſehr ezplojive Gafe, denen nicht F Nini aus der Lazarusſtraße 36, der 


—— Kachelofen ſtandhält. Um Ofen⸗Explo⸗ 
ionen zu vermeiden, verbrenne man daher ja 
nicht zu viele Reiſer auf einmal, ſondern nur in 


auf der Straße ausgeglitten war und ein Bein 
gebrochen hatte. 


kleinen Quantitäten nach und nach. Solche X Diebstähle. Geſtohlen wurden: einem Bo- 
Ofen⸗Exploſtonen, eboni aud) Christbaum leſlaw s widerſki Glogauerſtra 56, aus der 
brände, kommen alle Jahre in großer Zahl vor Bodenkammer ein Fahrrad Marke „Precioſa 


und Wäſche; einem Zenon Grzegorzewſki, 
ul. Mylna 19 (fr. Hochſtraße), aus dem Büro 
des „Arbeitsloſenfonds“ in der ul. Libelta (= 
Wettinerſtraße) ein Mantel; aus der Kleinkin⸗ 
derſchule Wierzbiecice 24a (fr. Bitterſtr.) zwei 
ye n Schneeſchuhe, 12 Stück Seife und Spiel⸗ 
achen. 


X Vom Wetter. Heut, Dienstag, früh waren 
bei klarem Himmel zehn Grad Kälte. 
X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Mittwoch, 9. Januar, 8,11 Uhr und 16,04 Uhr. 
X Der Waſſerſtand der Warthe in Pojer te- 
trug heut, Dienstag, früh + 0,31 Meter, 


Der 
einer Verfügung des 
ebruar ab von 32 auf 
zw. 5 Stunden täglich 


x Einſchränkung des Schulunterrichts. 
Schulunterricht wird, na 
Kultusminiſters, vom 1. 
30 Stunden wöchentlich 
eingeſchränkt. 


X Perſonalnachricht. Der Direktor der 
P. K. O., Kazimierz Kraſicti in Poſen, iſt in 
den Ruheſtand getreten. 


* Ordensverleihungen. 
7 wurde den Redakteuren Adam Pio⸗ 
trowſki und Stanislaw Nogaj und dem 
Literaten Staniſtaw R y bta, ſämtlich in Poſen, 


Das Silberne Ver⸗ 


verliehen. gegen + 0,38 Meter geſtern früh. 
lend. I i ı Füßen] * Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
— dy ee 3 9 wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit: 


einem Schober vr 
die 35jährige Aniela 

funden und in das 
Sie hatte keine Arbeit 
Himmel nächtigen. 


Schutzmanns Freuden. Polniſche Blätter 


olat aus Zernit aufge: 
tadtkrankenhaus geſchafft. 
und mußte unter freiem 


ſchaft der Aerzte“, ul 2 30 (fr. Friedrich⸗ 
Rahe), Telephon 5555, erteilt. 

x Nachtdienſt der Apotheken vom 5. bis 12 Jaz 
nuar: Altſtadt: Löwen⸗Apotheke, Stary Ny⸗ 
x $ nef 75, Apteka 27 Pari y 5 3 7255 
$ ; f : Stern Apothete, Krajzewitiego 12: 
berichten übereinftimmend: Am Sonntag i 3 s 6i Lazarus-Apothele, truſia 9 
egen 6 Uhr kam es zwischen dem Poliziſten Wil da: Fortuna⸗Apotheke Górna Wilda 96. 

zepan Fan und einem angetrunkenen x Nundfunkprogramm für Mittwoch, 9. Yaz 

ann auf der ul. Wyſpiauſtiego (fr. Hakden⸗ nuar. 13 bis 14: Schallplattenkonzert. 14 dis 
bergſtraße) zu einem Zuſammenſtoß. Auf dem 14.15: Börjen. 14.15 bis 14.30: Kommunikate. 
am pommillariat wurde fejtgefteilt, daß es ſich 1725 pis 1755: Für die Kinder. 1735—1850: 
um ben Büronorfteher der Baupolizei Mol icti Ueberraſchungen. 19.30 bis 19.15: Radiohronik. 
handelt. Während der . je 19.15 bis 19.40: Die Preſſe und der Journalis⸗ 
deu Sabel ung anderen Boligeibenmien Flore mus in Oberſchleſen. 1940 bis 20.03: Franzö⸗ 
den Gübel aus der Scheide und verſette Jezierit iſche Plauderei. 20.05 bis 20.30: Beiprogramm. 


einen Kopfhieb und verletzte ihn ſchwer. Jezler⸗ A : ; N 

ti wurde von der land aufen abgeholt und 2130 bis 22: Schuberk⸗ieder. 25 Die Bois: 

gelaſſen nach Aufnahme eines Protokolls N itzeichen Kommunikate. 22.15 bis 22 40: 
aſſen. , 


X 3u r 2240 bis 24: Tanzmufif aus dem 
n 0 172 
die Hr geitern unter Milojlam berichteten, Palais Roya 


/ 


— 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 


. e — ae oignar Ria PER 4 x 1 

Es unwahr, da e efä r| * n, 7. Januar. Die Haſenjag 

Anterſchriſt des Herrn von i eu in ee F ee mit Ende Dezember beendet. In den 

in Kurs geſetzt oder ungeſetzlich A wie rn letzten Tagen des Dezember ſah man viele Haſen⸗ 
i daß ich als Bevoll⸗ 


habe. 


tig iſt dagegen, 
mächtigter des 


Herrn v. Koscielſti von ihm und 
durch ihn . Hr als Sicherung 
meiner Forderung an ihn erhalten habe.“ 


x Beltnahme eines Erpreſſers. Der Kaufmann 
Stefan Kalamafſki erhielt dieſer Tage einen 
Drohbrief, daß er, falls er nicht an einer ewiſſen 
Stelle unter der Eiſenbahnbrücke einen beſtimm⸗ 


ten Betrag Brief a werde, des Todes fei, K. berabgeſetzt worden. 


— — 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

Schwetz. 7. Januar. In der Silveſternacht ift 
der auf dem hie nen Magiſtrat arbeitende 21jäh⸗ 
rige Bürogehilfe e ſpur⸗ 
Ios verſchwunden. Er wurde mit einigen 
Bekannten abends noch in fröhlicher Stimmung 
auf dem Bahnhof geſehen. Als er am Neufahrs⸗ 
tage Het nicht zu Haufe war, meldete die Mutter 
das Verſchw 
bie Bücher anſtellte. Auf dem Magiſtrat wurden 
ie Bücher revidiert und feſtgeſtellt, daß alles in 


übergab den Brief der Polizei, und diefer gelang 
es, den Briefſchreiber, feſtzunehmen. Es handelt 
ia um einen Stanijlaw Koczorowſki aus 
oſen. 
X Wieder ein Einbruch! Bezeichnend für 
unſere Si e re e iſt nr 


fern, ein erneuter Ein⸗ 
Geſchäftsräume 


Die Einbrecher ſind in 
der Nacht zum Sonntag zwiſchen 3 und 4 Uhr 


Inn, auch ihre Sträflinge keinen Lichterbaum | Mikroſkop konſtruiert und mit einem komplizier⸗ 
a 


en. ten Operationstijh ausgeſtattet. Auf ihm ſind 

as Leid ihres Lebes wurde die Revolu⸗ die verſchiedenſten Inſtrumente armiert, die durch 
tion. Da öffneten ſich die ſchauerlichen Ge⸗ oſe feine Schrauben bedient werden. Die 
ängniſſe und ihre n e wurden dem La⸗[Inſtrumente ſelbſt find für das bloße 
ter in ſeiner ſchrecklichſten Geſtalt wieder⸗ Auge ebenſo unſichtbar wie die Opera- 
gegeben. Sie mußte zuſehen, wie Brüder fH tionsobjekte. Aus dem Staub von Schmetter⸗ 
untereinander lingsflilgeln, feinſten Pflanzenhaaren und ande⸗ 


erfleiſchten und wie das Ber- 
brechen trium hiette, Sie ſelbſt litt in jenen 
Revolutionsjahren bittere Not und Armut, aber 
nichts war ſo ſchwer wie das N Leid, das 
ihr Herzleiden, an dem fie feit ihren Jugend⸗ 
jahren erheblich 1 Dieſem 
Herzleiden iſt ihr ſchwacher Körper nun vor weni⸗ 
gen Wochen erleben, und der T PR: ges 
iheit der Kin 


ren organiſchen Gebilden find jie mit bewunde⸗ 
rungswürdiger Sorgfalt und Geduld geſchaffen. 


Kunft und Wiſſenſchaft. 


— Ein Mozart⸗Muſeum in Prag. Nach einem 
Vertrag zwiſchen der tſchechoſlowakiſchen Regie- 
rung und dem deutſch⸗tſchechiſchen Mozart: Berein 
wird die Villa „Bertramka“ in Prag zu einem 
Mozart⸗Muſeum eingerichtet werden. Daͤs Mu- 
ſeum wird vornehmlich die Erinnerungen an 
Mozarts Aufenthalt in Prag ſammeln. Das 
neue Mozart⸗Muſeum wird von dem tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Staat, dem deutſch⸗ tſchechiſchen 
Mozart⸗Verein und der Prager Mozart⸗ Gemeinde 
inſtand gehalten. ; 

— Die Neue Bach⸗Geſellſchaft hat die G r a b- 
tätte Johann Sebaſtian Bachs in der 

ohanniskirche zu Leipzig unter ihren Schutz 
genommen. Sie wird die würdige Inſtandſetzung 
der e ATI veranlaſſen und übernimmt die 
iauſenden Inſtandhaltungskoſten. Nach Beendi⸗ 
gung der erforderlichen Bauarbeiten wird die 
Gruft, in der auch Gellert ruht, an allen Werk⸗ 
tagen von 10 bis 1 Uhr für den freien Eintritt 
eöffnet ſein. it dieſer Regelung dürfte der 

treit um den Verbleib der Gebeine Bachs be- 
endet ſein, es war bekanntlich der Vorſchlag laut 
geworden, ſie in die Thomaskirche Überzuführen, 
doch hat der Kirchenvorſtand der Johanniskirche 
dies Anſinnen rundweg abgelehnt. 


nen iſt eingegangen in die Fre der 
Gottes. Unter denen, die um ſie trauern, ſind 
viele, viele dunkle Geſtalten, die ihren Namen 
und Art nicht nennen mögen. Aber ſie haben 
dur 12 einen Strahl jener Liebe empfangen, 
die höher 


iſt als alle Menſchenliebe. 

—ñ gr * 
Operationen unter dem Mikroskop. 
Von Dr. V. Hermann. 

Ein rotes . n i hat einen Durch⸗ 
meſſer von etwa 4⸗Tauſendſtel Millimeter. Dem 
bloßen Auge unſichtbar, erſcheint es unter ſtärk⸗ 
f mikroftopiſcher Vergrößerung kleinlinſen⸗ 

oß. Nun ſtelle man fih vor, daß es möglich 
di an einem ſolchen Gebilde die verſchiedenſten 
perationen vorzunehmen. Man kann in die 
Zellmembran ein Fenſter einſchneiden, die In⸗ 
nen⸗flüſſigkeit mit einer Kanüle entnehmen, ver⸗ 
ſchiedene Flüſſigkeiten einſpritzen, mit der Pin⸗ 
ette eindringen, kurz, alle Operationen aus⸗ 
fahren die an einem mikroſkopiſchen Körper 
möglich ſind. So läßt ſich an der Zelle ſelbſt 
experimentieren, und Geſetzmäßigkeiten, die bis⸗ 
her nur vermutet oder erſchloſſen wurden, kön⸗ 
nen unmittelbar ſtudiert werden. 

Es klingt unglaubhaft, und nur wenige kennen 
die feinſinnige Apparatur, da fie ihres hohen feſſor Grub er⸗ Göttingen: Alters⸗ und Ab⸗ 
Preiſes wegen nur von wenigen wiſſenſchaft⸗ nutzungserſcheinungen an Gefäßen; 2. Profeſſor 
lichen Inſtituten angeſchafft werden kann. Die Nonnenbruch⸗ Prag: Oedem und Dedem- 
erſte optiſche Fabrik Deutſchlands hat diefes | behandlung. na 


tagt in Bad Nauheim die Deutſche Geſellſchaft 
f Kreislanffosſchung. ee 1 eh. 


I Čhitago; die „Ebitagoer Deutiche Zeitun 
p 


nden der Polizei, die ſofort Nach⸗ ö 


— Bad Nauheim. Am 4. und 5. März 1929 h 


„Herz ſchöpfen können, um ſich nicht als einzelne 


S e 


guter Ordnung ift. Ueber die ganze Angelegen⸗ 
heit breitet ſich noch völliges Dunkel. ; 


— — 


Aus Kongreßſppolen und Galizien. 

* Czernikowo, 7. Januar. 5 und 
Raubüberfälle find hier eine alltä liche 
Erſcheinung. Obgleich es der Polizei unfännit ge⸗ 
lungen ift, eine zwölfföpfige Diebes⸗ 
bande 1 DRR ge machen, nehmen die Einbrüche 
eher zu als ab. So drangen neulich in die Woh⸗ 
nung des Beſitzers Slubezewſki in Obrowo⸗Kolo⸗ N 
nie maskierte Banditen ein. Mit vorgehaltenen f 
Waffen forderten > die Herausgabe von 5000 | 

loty, welche Slubczewſki vor kurzem erhalten 
atte. Nachdem ſie das Verlangte bekommen 
atten, zwangen ſie ihr Dpier, einen Schweigeeid 
abzulegen, und verſchwanden. Slubczewſki mel- f 
dete den en Beſuch der Polizei, der es 
auch gelang, die Täter feſtzunehmen. — Der Bes 
fiber Sonnenberg aus Wladyſlawowo ließ 
hier während des letzten Jahrmarkts ſein zwei⸗ 
ſpänniges e unter Aufſicht feiner 
Frau. Die wartende Bäuerin wurde plötzlich 
von drei Strolchen überfallen und her⸗ 
ausgeworfen. Die Banditen ſtiegen ein und fuh⸗ 
ren davon. Jedoch wurde das Fuhrwerk von 
Paſſanten angehalten und die pitzbuben der 
Polizei übergeben. 

* Lemberg, 7. Januar. Hier geriet der 2 
machermeijter a am Neujahrs 
mit ſeinem 22 Jahre alten Sohn in Streit. 
ergriff dabei ein Meſſer und jagte es dem 
Sohne ins Herz. Dieſer ſank leblos zu Bo⸗ 
den. Zwiſchen Vater und Sohn hatten bereits 
ſeit längerer Zeit ernſte Meinungsverſchieden⸗ 
heiten beſtanden. 

* Tarnowitz, 7. Januar. Hier nahm ſich der 
Direktor der Volksbank durch einen Re⸗ 
volverſchuß das Leben. Ueber die Selbſt⸗ 
mordurſache iſt nichts bekannt. 

* Zgierz, 7. Januar. Nachts brach im wei b⸗ 
lichen Lehrerſeminar ein Großfeuer 
aus, als gerade 150 Mädchen in dem Hauſe ſchlie⸗ 
fen. Es brach eine ungeheure Panik aus. Die 
Mädchen ſprangen aus den Fenſtern. Einige 
verletzten ſich ſchwer. Die Feuerwehr löſchte den 
Brand innerhalb drei Stunden. Ein Magazin, 
in dem Kohlen und Holz untergebracht waren, 
brannte vollſtändig ab. Der Schaden beträgt 
20 000 Zloty 


Briefkaſten der Schriftleitung. 
Sprechſtunden in Brieffafenangelogenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13½ Uhr. 


A. M. in Sch. An deutſchen Zeitungen in 
Amerika nennen wir Ihnen die „Staatszeitung“ 
in Neuyork, die ee in Neuyork; das 
„Arkanſas Echo“ in Little Rock (Arkanſas); die 
„California Staatszeitung“ in Los Angeles (Cas 
lifornia); California Demokrat“ in San Fran- 
isto; das „Waſhington Journal“ in Washington 
die ürgerzeitung“ und „Illinois Staatszei ng 
n 


Fe 
Er 


\ 


ojt“ in Detroit (Michigan), die Kun in Kan⸗ 
las City (Mijjouri); die „Freie Zeitung“ in 
Newark (0510 Jerſey); die „Freie Preſſe“ in Ein⸗ 
cinnati (Ohio); die „National⸗Zeitun “ in Erie 
(Pennſylvania); das „Tageblatt“ in Philadelphia. 

Einig. Die von Ihren Eltern Ihrer Schweſter 
ausgeſetzten 9000 Vorkriegsmark haben einen 
Wert von 11070 Zloty. Dieſe würden unter Um⸗ 
ſtänden voll aufgewertet werden. Die Forderung 
Ihrer Schweſter, die 11070 Zloty durch ein Haus 
im Werte von 20000 Reichsmark auszugleichen, 
iſt u ei Sie können die ihr erteilte Gene⸗ 
ralvollmacht jederzeit widerrufen. 


— —— —— 
Wettervorausſage für Mittwoch, 9. Januar. 


= Berlin, 8. Januar. Für das mittlere Nord⸗ 
deutſchland: Forkdauer des heiteren Froſtwetters, 
liche Winde. — Für das übrige Deutſchland: 
tellenweiſe nebliges, ſonſt ziemlich heiteres 
Froſtwetter. 


e 
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Büchertiſch. 


— Liturgiſches Gebetbuch, Aus den rift- 
lichen Jahrhunderten und Völkern geſammelt und 
N von Otto Karrer. 160, 304 S. 

ext und 19 Kupfertiefdruckbilder. Leinen Mk. 4. 
Verlag „Ars facra“. Joſef Müller. Mün- 
chen 28. — Mit dem obigen handlichen Büchlein, 
das ſchon äußerlich durch ſeinen ſchönen violetten 
Einband und feinen hervorragenden Bilderſchmucl 
für is einnimmt, > in die Gebetbuchliteratur 
ein Unikum eingetreten; denn es bringt nicht 
nur wie ſo manche andere Gebetbücher die von 
der römiſch⸗katholiſchen Kirche bei ihren reli: 
giöſen Amtshandlungen gebrauchten ſog. litur⸗ 
giſchen Gebete, ſondern auch ſolche der mit ihr 
vereinigten Kirchen des hr Südens und 
Wejtens; jo finden wir z. B. Gebete aus der 
ineiigp-griechtichen Liturgie, aus der ane 
Markusliturgie und aus der neben der römiſchen 
beſtehenden mailändiſchen. Das ijt gewiß ein 
ſchöner Gedanke! Denn „es kann nur der Ver⸗ 
ttejung katholiſchen Glaubens: und 
Gebetsfebens dienen, wenn die täglichen 
Andachtsbücher den Blick und das Herz des Beters 
über den Ausſchnitt eines Teils der Kirche weiten 
und wenn die Gebetsworte unſerer Brüder und 
Schweſtern aus allen Liturgien ihr Echo finden 
auf unſeren Lippen und Herzen und ſich mit 
unjeren heimiſchen Formeln vereinen zu einem 
tatholijchen Lobpreis des Vaters im gemeinjamen 
Heiland Chriftus“ (Vorwort). 


Mögen darum viele zu dieſem Büchlein greifen, 
das ganz wie ein gewöhnliches Ge⸗ 
betbuch angelegt ift, aber eben Stimmen 
aus dem ganzen Erdenrund bietet! Es iſt auch 
für die geſchrieben, die gern eine perſönliche 
Ausſprache mit ihrem Gotte pflegen. Sie werden 
ler wie aus einem tiefen Brunnen lauteren 
Waſſers manch friſchen Gedanken für Geiſt und 


zu verlieren, ſondern jich ſtets als ein Glied des 
myſtiſchen Chriſtusleibes zu fühlen. 


Domherr Dr. Steuer. 
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umlauf 


Wechseldskont 3 Prozent, Lombardzinsiuss 9 Proz. 
bee Belastung der Bank Polski zum Jahresultimo 
t sich in engen Grenzen; sie nimmt nicht ein- 
die Höhe anderer Vierteljahrsabschlüsse im Laufe 

verflossenen Jahres an. Ueberraschend ist eine 
Um me des ausländischen Goiddepots 
de. 13.06 Millionen und eine Vermehsung der 
lens kungs fähigen Devisen um 26,54 Mil- 
Der Gegenwert für diese Erhöhung ist aber 
Bank Polski nicht von der Wirtschaft zur Ver- 

ug gestellt worden, die Bank hat ihn in Höhe 
a 89 Millionen dem Konto für Silber-Ein- 

uf entnommen, das von 84 auf 45 Millionen ge- 
die en ist. Dieses Konto findet also nicht restlos 
Sanierungsplan vorgesehene Verwendung für 
Jeuprägung von Silbermünzen, sondern dient nun 
Azur Stärkung der Deckungsbestände der Bank. 


fig, 


* 


dem Verwendung n nur im Einverständnis mit 
Finanzberater vorgenommen worden sein. Wie 
on erwähnt, hält sich die Belastung in engen 


zen. Die gesamte Kapitalsanläge cr- 

è sich um 21,48 auf 801,43 Millionen, darunter 
ba, Wechselkonto um 16.67 und die Lom- 
?d-Darlehen um 6,37 Millionen, während der 
lion d an eigenen Effekten um 1,92 Mil- 
fällige zurückging. Auch die Abflüsse in den sofort 
nahmen Verpflichtungen sind gering, denn mit Aus- 
ye üe des bereits erwähnten Kontos für Silbereinkauf 
erminderte sich das Staatsgiro um 1850 und 
7 Privatgiro-Konto um 17,74 Millionen. 
f die Erhöhung dcs Notenumlaufes um 
lia Millionen geht nicht über den Rahmen der üb- 
Erhöhungen am Monatsultimo hinaus. Be- 

wert ist die Zunahme der nicht besonders 


ndere Aktiva PEPPE ee „„ „„ 
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4 Girorechnung der Staatskasse 
b Restliche Girorechnung serrr on s0sennnonenonnun en. 
D Konto tür Silbereinitaufissssscosesosisscooseoo ..... 
Staatlicher Kreditfonds..seeseessnnsesscsunenunnenen 
1 Verpflichtungen ——W—kͥBẽ ͤb.ũ ͥ—— K RK r* ** 
uderkonto des Staatsschat zes 

ien bee eee eee ee e 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 
- Bilanz der Bank 


Polski. 


Ak 31. 12. 28 20. 12. 28 
Cole in Barren und „ uoocnnnsnbmnunbahens 425 677 103.07 25 638 352.33 
t S in Barren und Münzen im Auslande 195 401 922.66 182 339 298.02 
V, ber nach dem Goldwert —õt „„ 491 906.62 1979 232.49 
Kluten, Devisen usw.: 
< SA 3 deekungsfähige „ „b e e 527 131 527.59 512 202 077.07 
b „ G—„ K * 186 826 438.97 200 429 758.81 


957 042.95 
640 699 988.53 


449 471.59 
524 026 133.36 


En pardforderungen ‚G— 2kũũ·—ſ ʒ 3333333333333 91186 195.36 84 819 680.37 

? ne eigene Rechnung “nn. 4.0. 4 nr ia 5928 2. 
Tve Turn te 6553 34.28 2 65 175 85 86 d 

huiden des Staatsschatzes ..ssesssssees —]Vũ—(ͥV TE Tree 25 000 000.— 25 000 000.— 

s mobilien ‚U— * **ãr 3 3 20 000 000.— 20 000 000.— 


109 634 911.13 
2 292 546 165.57 


103 288 069,85 
2251 275 963.45 


150 000 00).— 150 000 000.— 
94 434 640.— 94 434 640.— 
268 302 549.73 286 803 786.84 
182 364 938.99 200 099 861.94 
45 000 000.— 84 000 000.— 
18 910 733.55 18 578 492.02 

9 563 798.98 7 848 610.68 
1295 348 840.— 1218 030 810.— 
„ 75 000 000.— 75 000 000.— 


116 479 761.97 
2 251 275 963.45 


Die 


153 620 664.32 
2 292 546 165.57 


ausgewiesenen Passiva um 37,14 Millionen. 
reine Golddeckung sank auf 
(49,92 Prozent) die Deckung durch Gold und 
deckungsfähige Devisen auf 88,68 Prozent 
(92.13 Prozent). Nur die Deckung des Noten- 
umiauies und der sofort fälligen Ver- 
pflichtungen erhöhte sich eine Kleinigkeit auf 
63.13 Prozent (61.81 Prozent). 

Die Generalversammlung der Notenbank, 
die über den Abschluss für 1928 Beschluss fassen 
wird, findet am 10. Februar statt. Wir erfahren aber 
bereits heute, dass das verilossene Geschäftsjahr der 
Bank sehr hohe Gewinne gebracht hat. Es soll be- 
antragt werden, die Dividende auf 16 Prozent 
gegen 14 Prozent im Vorjahre zu erhöhen. Der 
Gewinnanteil des Staatschatzes beläuft 
sich auf fast 15 Millionen Zloty. Ausserdem erhält 
der Staatsschatz eine Dividende für die II. Emission 
in Höhe von 50 Millionen Zloty die bisher noch nicht 
begeben ist, sondern die sich im Besitze des Staates 
befindet. Der Gewinn des Staatsschatzes steigert sich 
dadurch anf rund 20 Millionen Zloty gegen nicht ganz 
10 Millionen Zloty im Vorjahre. Pressegerlichte, die 
von einer Statutenänderung auf der diesjährigen Ge- 
neralversammlung hinsichtlich der Verlängerung des 
bisherigen. Dreimonats-Termines beim Wechseldiskont 
aut 6 Monate wissen wollen, sollen nach amtlichen 
Mitteilungen nicht den Tatsachen entsprechen. 

Der Umlauf an Staatskassenscheinen 
zeigte am 20. Dezember folgendes Bild (in Klammern 
der Stand am 10. Dezember) Siaatskassen- 
scheine 95.02 (99.4) Millionen, Silbermünen 
(Ein- und Zweizlotystücke) 80.7 (81.2) Millionen. 
Nickel- und Bronzemünzen 627 (64.1) Mil- 
lionen, zusammen 238.6 (244.7) Millionen. 


HFandelsnachrichten. 
nue Austuhrzoll für Stroh jeglicher Getreidesorte, 
ksel und 


Mit besonderer Genehmigung 
ie 


è». Zollrückerstattung bei der Ausfuhr von Glas. 
— Das Handefam isser tun bat den stän- 
Kal Klagen und Bitten der polnischen Glashütten 

egeben und in einer Verordnung gemeinsam mit 

Ute Finanz- und dem Landwirtschaftsminister (Dz- 
fuhr ” Nr. 103) eine Zollermässigung bei der Aus- 

Dolnischer Gilashüttenerzeugnisse an inet. 
werden zurückerstattet: für 100 kg Tafelglas\ 

Dres, für 100 kg Erzeugnisse und Gefässe aus ge- 
bearp et, gegossenem oder geblasenem — gleichfalls 
die peitetem — Glas, 3 zl. Die Ausfuhrquittungen, 
9 Mir diese Ermässigungen ausgestellt werden, sind 
von gate lang gültig und können zur Begleichung 
werg ellen bei der Einfuhr anderer Waren benutzt 
in den. Die Verordnung trat am 3. Januar d. Is. 
L Kraft. . 
Ordn, Tollermässirung für Salzheringe. In einer Ver- 
Mane des Handels-, Landwirtschafts- und Finanze 
Wird ters vom 12. Dezember 1928 (Dz. Ustaw Nr. 103) 

ch für Salzheringe unter der Zolltarifposition 37.4, 
% babe B, eine Zollermässieung festgesetzt, die 

Zung Prozent des Normalzolls beträgt. Die Ermässi- 
die? kann nur dann angewandt werden, wenn 10 kg 
Vergrfleringe nicht mehr als 60 Stück betragen. Die 


ung ist am 1. Januar 1929 in Kraft getreten. |7 


e Tollermässigung bei der Einiuhr von Kohle- 
itr n. Bei der Einfuhr von Kohleelektroden, die 
Karbi Lande angefertigt und zur Herstellung von 
den, b. Stickstoff und Ferrosicilium gebraucht wer- 
* nach einer Verordnung des Finanz-, Han- 
19, und Landwirtschaftsministers vom 12. Dezember 
Hoh Dz. ) eine Z 
re 10 Prozent vom Normalzoll mit besonderer 
Die Verordnung ist am 1. Januar 1929 in Kraft 
en und gilt bis zum 31. Dezember 1929. 


J 


inister vom 24. 
w Nr. 105 bis 


aden, Die Verordnung ist am 1. Januar 1929 in 
Int getreten. Gleichzeitig vam 1. Janua 
. — vom 29. Oktober — \ 


— 
Märkte. 5 


der Warschau, 7. Januar. N 
M eide- und Warenbörse franko —— 
d~ tandel für 100 kg: Roggen die ed. Weizen 
Fine . Braugerste 34.50.85. Grützgerste 3233, 
Mittler tater 33.25—33.75, Roggenkleie 28.50.25. 75, 
Weizen, Weizenkleie 2650-27. bessere 27.5028 
bis So, fehl 65proz. 73—74, Roggenmehl 70proz. 49 
Rans »Leinkuchen 30— 50.50. Rapskuchen 40.50—41.50, 
Le 9-80, Umsatz klein. Tendenz fallend. 
börse aber g, 7. Januar. An der hiesigen Getreide- 
Nachit ist das Angebot sehr reichlich bei geringer 
unde. In Hafer und Kartoffeln betrug der Um- 
Sätze Meiähr 200 t. Sonst wären noch grössere Um- 
gemein Mahlgerste zu verzeichnen. Tendenz im all- 
örsenka behauptet, Stimmung ruhig. Haier im 
Weizen ande] 28.50—29.50. Kartoffeln 4.75—5, Buch- 
Kat im Markthandel 35.50—36.50. 
Veen O witz, 7. Januar Inlands- nnd Export- 
en 42. Inlandsroggen 34—-35, Exportroggen 39—40, 


a i 


‘IInlandshafer 34—35, Exporthaier 39—40, Inlandsgerste 


40—41, Exportgerste 44—45, Leinkuchen franko Emp- 
fangsstation 53—54, Sonnenblumenkuchen 49—50, 
Weizen- und Roggenkleie 28—29, Stroh 9.50--10.50. 

Lublin, 7. Januar. Das Lubliner Getreidesyndikat 
notiert: Roggen 33, Weizen 44, Gerste 31—32, Hafer 
32. Tendenz behauptet. 

Berlin, 7. Januar. Getreide- und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 202—204, März 222.75—224, Mai 229.75—230.50, 
Juli 232.75—233.50. Tendenz: fest. Roggen: märk. 
200—202, März 221—222.25, Mai 229.75—230.75, Juli 
228.50—229.50. Tendenz: fest.“ Gerste: Braugerste 
218—235, Futter- und Industriegerste 192--200. Ten- 
denz: ruhig. Hafer: märk. 193—200, März 221, Mai 
230.75-—231, Juli 231.25. Tendenz: fester. Mais: 224 
bis 225. Weizenmehl: 25.25—28.25. Tendenz: ruhig. 
Roggenmehl: 25.50—28. Tendenz: ruhig. Weizenkleie: 
14.50. Roggenkleie: 14.30. Viktoriaerbsen: 42—50. 
Kleine Speiseerbsen: 35—40. Futtererbsen: 21—23. 
Peluschken: 23—25. Ackerbohnen; 21—23. Wicken: 
27.5030. Lupinen, blau: 15.50—16. Lupinen, gelb: 
17.50—18. Seradella, neue: 39—43. Rapskuchen: 
19.90— 20.30, Leinkuchen: 25—25.20. Trockenschnitzel: 
13.20-13.70. Soyaschrot: 21.80-22.10. Kartoiiel- 
flocken: 18.50-19.20. 

Vieh und Fleisch. Posen, 8. Januar. Offizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 651 Rinder (darunter 67 


Ochsen, 182 Bullen, 402 Kühe und Färsen), 1816 
Schweine, 437 Kälber und. 150 Schafe, zusammen 
ere, N 


Man zahlte für 10 kg Lebendgewicht: 

Rinder: Bullen: vollileischige jüngere 134--136, 
mässig genährte junge und gut genährte ältere 116 
bis 126. — Färsen und Kühe: vollfleischige, 
ausgemästete Kühe von höchstem, Schlachtgewicht bis 
Jahre 162—170, ältere, ausgemästete Kühe und we- 
niger junge Kühe und Färsen 140—148. mässig ge- 
nährte Kühe und Färsen 120—128, schlecht genährte 
Kühe und Färsen 90—100. 

Kälber: beste, gemästete Kälber 166—170, mittel- 
mässig gemästete Kälber und Säuger bester Borto 
150—154, weniger gemästete Kälber und gute Säuger 
140—144, minderwertige Säuger 130—134. 

Schafe: Stallschaie: Mastlämmer und jüngere 
Masthammel 140, ältere Masthammel, mässige Mast- 
lämmer und gut genährte junge Schafe 126. mässig 
genährte Hammel und Schafe 100 

Schweine: vollfleischige von 120—150 kg Lebend- 
gewicht 200-204, vollfleischige von 100—120 kg 
Lebendgewicht 192—196, vollfleischige von 80—100 kg 
Lebendgewicht 186—190, fleischige Schweine von 
mehr als 80 kg 176—180. Sauen und späte Kastrate 
150—190. Eai 

Marktverlaui: ruhig. 


Vieh und Fleisch. Warschau, 7. Januar. Am 
hiesigen Rindermarkt zahlte man für Ochsen 1.30 bis 
1.60 zł, für Kälber 1.802 zł und für Schweine 1.90 
bis 2.35 21 für 1 kg Lebendgewicht loko städtisches 
Schlachthaus bei im allgemeinen behaupteter Tendenz. 
Für den Kleinhandel] hat der Lebensmittelkommissar 
folgende Preise für 1 kg festgesetzt: Rindfleisch 3.25, 
Kalbfleisch 3.35, Schweinefleisch 3.40, frischer Speck 
3.70, Schmalz 4.50. 


Wilna, 7. Januar. Kleinverkauispreise für 1 kg: 
Rindfleisch 2.20, Hammelileisch 2.20, Kalbfleisch 2.40, 
Schweinefleisch 2.50—3.20, frischer Speck 3.504, ge- 
salzener Inlandsspeck 3.60 4.20, Schweineschmalz 
3.50— 4.80, Schmer 3.50—4.20. 8 


Eler. Lemberg, 7. Januar Am hiesigen Eier- 
markt ist die Tendenz wegen schwachem Angebot 
sehr fest. Für 2 flache Kisten zu je 720 Stück werden 
35 Dollar loko Lemberg gezahlt. 

Bochnia, 7. Januar. Iniormationsbericht der 
Firma L. Strisower: Frische Eier pro Schock 12 21. 
je 24 Schock 300 zł, für 2 halbe Kisten franko deutsche 
Grenze .37.50—38 Dollar bei fester Tendenz. Kalkeier 
pro Kiste 240 zł bei einem Inhalt von 24 Schock und 
bei schwächerer Tendenz, 


47,95 Prozent |T 


Warschau, 7. Januar, Frische Eier pro Schock 
12 zł, pro 24 Schock 290 zł, 2 halbe Kisten franko, 
deutsche Grenze 37 Dollar, Kalkeier 24 Schock 230 21. 


Butter. Lemberg, 7. Januar. Am hiesigen 
Buttermarkt ist die Tendenz schwach Die Nachirage 
hält sich, bei starkem Angebot in engen Grenzen. 
Tafelbutter im Grosshandel 7.40 für 1 kg. 

Kattowitz, 7. Januar. Die feste Tendenz für 
Butter hat nach den Feiertagen vollkommen aufge- 
hört, doch können sich die Preise mit 8.50 zł für 1 kg 
behaupten. Für die nächsten Tage wird eine Er- 
mässigung auf 8.20 zł erwartet. Die Zufuhr ist aus- 
reichend, die Nachfrage hat leicht nachgelassen. 

Lublin, 7. Januar. Am Lubliner Buttermarkt 
hält sich das Geschäft wiederum in engen Grenzen, 
a die Zuiuhren der schlechten Wege wegen ver- 
hältnismässig klein sind. Tafelbutter im Grosshandel 
e zł, im Kleinhandel 8.80 zł für 1 kg.. Tendenz be- 
auptet. 


Fische. Lublin, 7. Januar. Am hiesigen Fisch- 
markt ist das Geschäft verhältnismässig klein. Notiert 
wird für 1 kg im Kleinhandel: Karpfen und Karauschen 
lebend 4:50, tot 4, Hecht lebend 5, tot 4.50, Schleie 
tot 3.50, andere durchschnittliche, Fischsorten 2.50, 
kleinere Fischsorten 1.25 zt. Tendenz schwach.“ 


Geflügel. Lublin, 7. Januar. Am hiesigen Ge- 
flügelmarkt ist das Geschäft lebhaft. Notiert wird 
pro Stück in Zloty: Hühner 5—6.50, Hähne 7—9, Mast- 
enten ‚5.50-—7.50, Mastgänse 12-14, Puthähne 18—20, 
Puthennen 15—18 zł je nach Grösse. 


Oele und Fette. Wilna, 7. Januar. Leinsi im 

Waggonhandel über 10 t netto ohne Fässer 2.10 je kg, 
in mittleren Grosshandelsgeschäften 2.20 zl, Firnis 
111 ‚Waggonhandel über 10 t netto 2.35 21. Tendenz 
ruhig. 
/ Lublin, 7. Januar. Am hiesigen Speisceölmarkt 
ist die Belebung recht gut. Notiert wird für 1 kg im 
Grosshandel: Rapsöl 2.25—2.30, Leinöl 2.30, Nussöl 3. 
endenz fest. Für Rohmaterial steigen die Preise 
wegen kleinen Angebots. Feuchter Raps 75, trockener 
gesunder Raps 85—95, Leinsaat 75, Rapskuchen 45, 
Leinkuchen 55 zł für 100 kg loko Lublin. Tendenz 
steigend. 


Gemüse. Warschau, 7. Januar. Amtliche Gross- 
handelspreise des Warschauer Gemüsemarktes für 
100 kg in Złoty: Wrucken 13—15, harte Zwiebeln 
1. Sorte 24—28, 2. Sorte 20—22, weisses Kraut 24 
bis 25, rotes Kraut 21—24, Mohrrüben 12—14, Herbst- 
petersilie 45—50, Sellerie 60—90, Speisekartoffeln 11 
bis 13. Notierungen für 16 kg: Spinat 10—12, 
Brüsseler Kraut 16—24, Meerrettich für 1 kg 1.50—2, 


Zucker. Danzig, 7. Januar. Weisser Zucker 
11.5%--11.1% sh für 1 cwt bei schwacher Tendenz 
und schwachem Umsatz. x 

Flachs und Hanf. Lublin, 7. Januar. Am hiesigen 
Hanfmarkt ist das Geschäft sehr klein, obwohl eigent- 
lich jetzt die Saison dafür ist. Notiert wird für 100 kg 
in Dollar: Gekämmter Hanf 28, unverarbeitet 17, 
Haniwerg 14, loko Lublin. Tendenz behauptet. Auch 
am Flachsmarkt ist die Belebung sehr klein. Notiert 
wird für 100 kg loko Lublin in Dollar: Gekämmter 
Flachs 1. Sorte 41, 2. Sorte 30, unverarbeitet 21, 
Flachswerg 1. Sorte 21, 2. Sorte 11. Bedarf mässig, 
Angebot ausreichend, Tendenz ruhig. 


Hopien. Prag, 7. Januar. Die vergangene Woche 
wies am hiesigen Hopfenmarkt eine feste Tendenz 
auf. Der tägliche Umsatz betrug zwischen 80 und 
100 Zentnern. Nachfrage ist andauernd gut und 
kommt sowohl vom In- wie auch vom Auslande Die 
Vorräte in der Provinz werden auf rund 20 000 Ztr. 
geschätzt. Am heutigen Hopfenmarkt war die Ten- 
denz ruhig. Verkauft wurden mehr als 60 Zentner zu 
unveränderten Preisen in Höhe von 1550—1800 tschech. 


Kronen. Bisher sind in Saaz mehr als 88 000 Zentner 
Hopien der diesjährigen Ernte amtlich begutachtet 
worden. 

Malz. Warschau, 7. Januar. Der Absatz von 


Malz im Inlande ist verhältnismässig schwer, da die 
Brauereien sich entweder schon für mehrere Jahre 
im voraus eingedeckt haben oder aber tschechisches 
Malz für langfristigen Kredit verziehen. Auch mit 
der Ausfuhr polnischen Maizes steht es sehr schlecht. 
Ein Export nach Italien ist wegen der hohen Trans- 
portkosten nicht möglich. Der Absatz in Deutsch- 
land zerschellt an den hohen Kampfzöllen, die 33 21 
bei 100 kg betragen. In den Baltenstaaten kann 
polnisches Malz mit mährischer Ware nicht konkur- 
rieren, die auf dem Seewege dort hingeschafft wird. 
Der Verband der Malzhändler fordert daher von der 
Regierung energische Massnahmen zur Hebung des 
Handels mit diesen Produkten. Unter anderem soll 
ein entsprechender Zollschutz eingeführt, die Ausfuhr 
von unverarbeiteter Braugerste erschwert und den 
Malzfabriken durch langfristige Kredite zum Aufkauf 
von Rohmaterial und zur Modernisierung ihrer Ein- 
richtungen, sowie durch Ermässigung des Frachttarifes 
nach Gdingen und bis zur Westgrenze, soweit wie 
möglich, geholfen werden. Ausserdem sollte den 
Malzexporteuren bis zur Eroberung ausländischer 
ze eine bestimmte Ausfuhrprämie bewilligt 
erden. g 

Metalle und Metallwaren. Warschau, 7. Januar. 
Das Warschauer Handelshaus A. Gepner, Grzybowska 
Nr. 27, notiert für 1 kg in Złoty: Bankazinn in Blocks 
12, Hüttenblei 1.15, Hüttenzink 1.35, Antimon 2.40, 
Aluminium 4.50, Zinkblech Grundpreis 1.68, Messing- 
blech 3.60—4.50, Kupferblech 4.40. 


Kattowitz, 7. Januar. Der Preis für Roheisen 
ist mit 210 zł für 1 t loko Ladestation unverändert. 


— — 


(Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % 
% staatliche Goldanleihe (100 G.ezł) . . 
5% Konvertierungs-Anleihe (100 2l. )). 

1% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken). 

% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) . . 
80% Pfandbr der staatl. k. (100 G. Al.) 
70% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
30) Obligat. der Stadt Posen (100 G.-z)) v. J. 1926 
7% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
10% Konvertierungspfand. d. P. Ldsen, (10 zt) 
Notierungen e Stück: 
6%, Rogg. Bt. der Posner Ldsch. (1 l — 
30% Posener N (1000 Mk. — 
3½% Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk.) — 
100 Posener Vorkr.-Prov.-Obiigat, (1000 Mk.) — 
3½ u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. Stem. — — 
50% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 103. 000 1102,00G 


95.006 | 84.500 
50,258 50.25 


—— EEE 
Tendenz: behauptet, 
Industrieaktien, 

— e a Ca un — —— 

8.1. Jat, 8.1. 7.1 
Bk. Kw., Pot. — [Hurt Skór. .| — - 
Bk. Przemyl. — — Herzi.-Vikto:. 53.000 | 51.00G 
Bk. Zw. S Zar. 33.00 83.00B | Lloyd Bydg. .| — — 
P. Bk. Handl. — — Lu NN — — 
P. Bk. Ziemian — = Or.RomanMay 118.00 |117.50G 
Bk. Stadthag. — — MiynWugrow. — 0 
Arkona — - Miyn Ziem. — — 
Browar Grodz. — — Pap. Bydg. — — 
Browar Krot. - =- Piechcia . — c 
Brzeski-Auto — — Plötno . — - 
Cegielsk: II. — — L. Sp. Drzewus — — 
Ceuu. Rulnik. — — Dee — — 
Centr, Skór . — — wi = 1180.06 
Cukr. Zduny — — Wytw. Chem. — — 
Goplana 12.006] — Wyr. Cor. Krot.“ — — 
Gródek Eleut — — DAY -s a e = je 
Hartwig . — — 4w. Ctr. Masz, 112.006 — 
H. Kantoruw. 46.000] — Sp. Stolarska — 50.005 


Tendenz: behauptet. 
G. = Nachfrage, B.== Angebot, -; = Geschäft » = ohne Ums. 


Mittwoch, 9. Januar 1929 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbiſd Berlin, 8. Jan., 13.30 Uhr 
Im heutigen Vormittagsverkehr herrschte bis aw 
Montanwerte, für di» sich Interesse zeigte, eine 
schwächere Tendenz, aber an der Vorbörse nannte 
man wieder fast durchweg höhere Kurse. Der offi- 
zielle Börsenbeginn war nicht so fest wie die Vor- 
börse, da die Spekulation die höheren Kurse zu Blanko- 
abgaben benutzte. Die Kursgestaltung war sehr unein- 
heitlich, neben einigen Besserungen in Montan- und 
vereinzelt in Spezialwerten waren überwiegend Riick- 
gänge von 1—3 Prozent zu verzeichnen. Von allge- 
meinen Momenten war nur die ges’rige schwache 
New Yorker Börse und erneute Betrachtungen über 
Deutschlands Verschuldung zu erwähnen. Auf die 
Mitteilung, dass Preussen auf die Reichsregierung ein- 
wirken wolle, um die Kalipreise zu ermässigen, fan- 
den an diesem Markt Abgaben statt. durch die sich 
Verluste bis 5 Prozent ergaben. Siemens lagen fest, 
da nach einer neuen Meldung das Kapital nicht um 
9, sondern um 14 Millionen erhöht werden soll, wo- 
rüber die Generalversammlung am 26. Januar Be- 
schluss fassen wird. Die ‚Spekulation schritt hier zu 
etwas grösseren Käufen. Dagegen lagen aber R. W. 
E. schwach auf Pressebetrachtungen über die letzten 
Steigerungen im Zusammenhang mit dem Optionskurs 
in Amerika auf die Dollaranleihe. Hiervon beeinflusst 
waren auch Rheag, die 3 Prozent verloren. Am 
Montanmarkt beobachtete man wieder Käufe von 
Grossbankseite, doch konnten sich nur 7 —lpreren- 
tige Gewinne ergeben. Ilse lagen sogar mehrere 
Prozent niedriger. Auch heute waren Adlerwerke an- 
geboten und schwächer, ebenfails Daimler und N. A. 
G. Auf die Meldung, dass in kurzer Zeit Bespre- 
chungen über die Preispolitik stattfinden werden, lagen 
Kunstseidewerte bei Verlusten bis 5 Prozent im An- 
gebot. Svenska und Berger verloren ebenfalis meh- 
rere Prozent, während Tietz. Lorenz, Deutsch-Tele- 
phon und Feldmühle bis 3 Prozent gewannen. Deutsche 
Anleihen waren kaum gehalten, von Ausländer waren 
Türken fester, 5prozentige Mexikaner in Reaktion aut 
gestern schwächer. Am Pfandbrieimarkt war die 
Tendenz sehr uneinheitlich bei ruhigem Geschäft 
Geld war weiter gültig. Tagesgeld 4%-—6% Prozent, 
Monatsgeld 7—8 Prozent, Warewechsel 6%—6% Pro- 
zent. Am Devisenmarkt herrschte Nachfrage, der 
Dollar lag fest, auch Paris etwas fester. Nach den 
ersten Kursen konnte sich eine allgemeine Erholung 
durchsetzen, die 1—2 Prozent betrug. Schultheiss 
waren lebhaft und ca. 4 Prozent fester. Später wurde 
es aber wieder etwas schwächer, so dass die Kurs 
gestaltung gegen Anfang sehr uneinheitlich war. 


Terminpapiere. 


(Anfangskurse. 


Dt. R.-Bahn . 
K. G. f. Verkehr | 173.25 154.00 
Hamb. Amer. | 135.06 134.50 
Hb. Südam. — 119.50 
Hansa . 170.00 . r 138.00 
Nordd. Lloyd. 131.37 132.12 | Ilse Bgbau. . — 
Dt Kr. Ans. 141.12 141.25 | Kall. Asen. 291.50 
Barmer Bank 144.00 — Klöckuerw. . 103.25 
Berl. Hls.-Ges. | 246.25 | 247.50 ] Köln -Neuess. 120.00 
Com.u.Pr.-Bk. | 197.50 198.00 | Löwe, Ludw. . — 
Darmst. Bank | 283.00 | 289.00 | Mannesmann 128,09 
Deutsch.Bank | 172.62 | 173.00 | Mans’. Bergb. — 
Disc.-Ges. 165.50 | 165.75 | Metallwaren . — 
Dresdner BR. 172.23 172.50 | Nat. Auto - Fb. — 
Mtidtsch.K. Bk. | 213.75 | 213.50 | Oschl. Eis. Bd. 111.25 
Schulth. Patz. 2.004 — Oschl. Koksw. 114.12 
A. E. G. 84.12 | 185.00 | Orenst.n. Kop. 106.00 
Bergmann.. [227.50 | 228.00 | Ostwerke . . — 
Berk. Mech F. — — Phönix Bgbau 80.37 
Buderus 84.00 | 84.50 | Rh.Braunkoh, | 286 50 | 288 25 
Cop. Hisp. Am. - 49.50 | Rh. Elek. - W. 176.00 
Chari. Wasser | 138.00 | 136,50 | Rh. Stahlwk. 135.25 
Conti Caoutch. į 133.12 | 138.25 | Riebeck. . . — 
Daimler-Benz | 64.50 | 68.00 | Rütgerswerke 104.00 
Dessauer Gas | 227.75 | 229.59 | Salzdetfurth . 530.00 
Dt.Erdöl-Ges. | 135.56 | 134.75 | Schl. Elek.-W. 235.25 
Dt. Maschinen | 46,37 46.50 | Schuckt. & Co. 255.50 
Dynam. Nobel — 122.00 | Siem. KHalske 418.75 
Lief,- Ges. | 177.00 | 179.50 | Tietz. Leonh. | 293,50 | 293.75 
El. Licht u. Kr. 246,00 | 246.50 | Transradio . 150,00 
Essen. Steink. — — Ver. Glanzstoftf 530.00 
1 G. en me Sa ir ah * 83.25 
Felten u. . — 
Gelsenk. Bgw. | 126.50 | 124.50 Zellat. Weib. 285.00 
Ges. L. ei. Unt. | 260.50 | 26325 | Otavi . . - 68.12 


Ablös.-Schuld 160600 ã¹¹᷑ntn s s sè>» > 
60-90 er 


Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht . 


Industrieaktien. 


Feldmuhle. 
Hohenlohe, 
Humboldt 
Körting, Gebr. 
Lahmeyer . 


Tendenz: uneinheitlich, 


Amtliche Devisenkurse. 


81. 8.1. 7. . 2. 1. 
Geld | Brief Geld | B 

Buenos Ares 4 768 1.768| 1.772 
Ao RE BEER 4.187] 4195| 4.187 4.195 
Apen 1.927 | 1.831] 1.928 1.932 
Konstantinopel 2.058 | 2.062] 2.058 2.062 
Lenden 20.37 | 20.41 72 | 20.112 
New York. . 2 e 0. e 4.2000 4.2080 | 4.1395 | 4.2075 
Rio de Janeiro . f 0.4985 0.5005 0.5908 

* e e e 4.285 | 4.294 4.294 
Amsterdam, Ha ER 168.68 | 169.02 | 168,63 | 169.05 
TEE EN 5425 | 5.435 5 5.43: 
Brüssel eh 58.36 | 58.48 58.46 
Danzig . 81.43] 81.39 81.43] 81.58 
Helsingfors * 1 10.58 | 10.554 | 10.574 
Italien . . 21 21.985 | 22.02: 
Jugosiawien 2.1 2370| 7390| 7380| 2.39 
Kopenhagen A a 112.05 | 112,23 | 112.07 | 112,28 
Lissabon RS 13.78 | 1882| 18.78 1882 
OSI. 111,32 | 112.19 | 111.97 | 112.19 
Paris [162] 1646| 1642| 16.46 
Prag .. H „14112332 12.49 | 12434 | 12454 
Schweiz — „+ « | 80,865 | 81.025 81.025 
Sens an er a 3.032 | 3.038] 4.02 3.038 
Stockholm . 11235 1257 42% 11236 

2 ** 112.57 | 112. 

Zudapest. — | 7318 7319| 73.33 
E 58,21 59.21 
TR RE * e .' | 20.88? | 20.927 20.925 
Raykjawik (100 Kronen.) 92.0 2 92.09 92.27 


Der Zloty am 7. Januar 1929: New Vork 11.25, 
Riga 58.75, Bukarest 1840, Budapest (Noten) 64.10 
bis 64.40, Prag 377.89, Mailand 214.50, Wien 79.53 
bis 79.81. 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 8. Januar für 1 Dollar 8.87—8.88 zł, 1 engl. Pfund 
43.07 zł, 100 schweizer Frank 171.00 zł, 100 fran- 
zösische Frank 34.72 zt, 100 deutsche Reichsmark 
211.55 zt und 100 Danziger Gulden 172.40 zł. 


EEE san. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind 
0 Gewähr. 


£ 


* 


Aus Stadt und Land. 


Poren, den 8. Januar. 


Filmſchau. 


= Im Kino „Metropolis“ ging geſtern zum 
erſten Male ein Film unter dem Titel „Die 
Liebenden“ (Die lederne Maske) über die 
Leinwand. Der Film verſetzt die Zuſchauer in 
die Zeit der Vergewaltigung Flanderns durch 
die Spanier im letzten Drittel des 16. Jahehun⸗ 
derts bzw. den ſpaniſchen Fürſten Ilva, den Vor⸗ 
ſitzenden des „Roten Rats“, der durch ſeine grau⸗ 
amen Methoden die Flamen zur Verzweiflung 
treibt und jie zu immer neuen blutigen Aufſtän⸗ 
den reizt. Die Seele der Aufſtandsbewe gung iſt 
der ſeiner Güter beraubte flandriſche Fürſt Wil⸗ 
helm von Oranien. Um eine genaue Aeberſicht 
über die zu den Aufſtänden verſchworenen Flam⸗ 
länder und Einblick in nr Abſichten zu gewin⸗ 
nen, läßt Ilva ſeine bildſchöne Kuſine Leonore 
de Vargas, die bereits mit dem ſpaniſchen Haupt⸗ 
mann Don Ramon verlobt iſt, eine Scheinehe 
mit dem Sohne des Bürgermeiſters der Stadt 
Gandawa, van Ryd, eingehen, deſſen Haus 
der Sitz der verſchworenen Flandern iſt. Als 
nun ihr Verlobter Don Ramon bei einem Ge⸗ 
waltakt gegen das Schenkmädchen einer Gaſt⸗ 
wirtſchaft von dem Manne der „Ledernen 
Maske“, eben dem Sohne des Bür ermeiſters, 
niedergeſtochen und dieſer ſelbſt am Arme ſchwer 
verwundet wird und Leonore aus dem Munde 
ihres Scheingemahls erfährt, daß er der Täter 
iji, haßt fie ihn noch mehr und ſpielt ihn feinen 
Peinigern in die Hände. Doch bald wird ſie von 
dem Schenkmädchen darüber aufgeklärt, daß der 
Bürgermeiſterſohn, um ihre Ehre zu ſchützen, den 
Ramon niedergeſtoßen habe. Nun vergißt Leo- 
nore ihre Liebe zu dem Unwürdigen und wen⸗ 
det ſie dem Scheingemahl zu. Sie öffnet den 
e Flandern die Zugbrücke der Stadt, 
auf der die Flandern vordringen und die Spa⸗ 
nier überwältigen. Aus der Scheinehe wird 
nun ein inniges Herzensbündnis. Die beiden 
Hauptperſonen des Stückes, Vilma Banky als 
Leonore und Ronald Colman als Bürger⸗ 
meiſterſohn und als „Lederne Maske“ entledigen 
ſich ihrer ſchwierigen Aufgabe durch vornehme 
Auffaſſun RT ei endes Spiel. Die Auf- 
machung des Stückes bietet in hiſtoriſcher Treue 
den prächtigen Rahmen für die Zeit, in der der 
Film ſpielt. Alles in allem ein Filmdrama, das 
die günſtige Aufnahme, die es gleich bei der 
erſten Aufführung fand, wohl verdient. hb, 
— —ͤ—ͤ— 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
* Argenau, 7. Januar. Die Einführung 
des neuen Bürgermeiſters Pyka hat 
am Mittwoch in einer feierlichen Sitzung der 
Stadtverordnetenverſammlung durch den Sta- 
roſten von Inowroclaw Ruczyüſki ſtattge⸗ 
funden. 


Ink tätig, die ihm ein Gelögejhent überreichte. 
er Jubilar durch 
Blumengaben geehrt. 


> Doiener Tageblatt < 


* Dolzig, 6. Januar. Freitag nachmittag fiel 
das 16jährige Dienſtmädchen Staniſlawa B or- 
kowſka des Landwirts Jankowſki in Mſzezy⸗ 
cayn in die im Betriebe befindliche Dreſchmaſchine 
und war auf der Stelle tot. Der Wirt behauptet, 
das Mädchen habe Selbſtmord verübt. 


* Jablone, 7. Januar. Im evangeliſch⸗ 
kirchlichen Gemeindeleben kamen im 
vergangenen Jahre folgende Veränderungen vor: 
Es wurden geboren 27 Kinder, konfirmiert wur⸗ 
den 30 Kinder, getraut wurden 9 Paare, und ge⸗ 
ſtorben ſind 18 Perſonen, darunter 2 über 90 
Jahre alt. 


* Kolmar i. P., 7. Januar. In Schmielau 
brach, der „Deutſchen Rundidau“ zufolge, in der 
Nacht zum Sonntag das Dach der katholi⸗ 
ſchen Schule zuſammen. Perſonen ſind 
nicht zu Schaden gekommen. 


* Mrotſchen, 7. Januar. Als Frau Roloff 
kürzlich Einkäufe bejorgte, wurde ihr auf der 
Straße unwohl; ſie brach ohnmächtig zuſammen 
und wurde in ein Ladenlokal getragen. Der ſo⸗ 
fort herbeigerufene Arzt konnte nur noch den 
durch Herzſchlag eingetretenen Tod feſt⸗ 


ſtellen. 
* Natel, 7. 8 Ein Einbruchsdie b⸗ 
ſtahl wurde bei dem Beſitzer Fritz Heimath 


in Sipiory bei Nakel verübt. Die Diebe dran⸗ 
gen in den verſchloſſenen Stall ein, trieben ein 
etwa zwei Zentner ſchweres Maſtſchwein auf den 
Hof, wo ſie es abſchlachteten. Die Diebe ſind 
unter Mitnahme der Beute unerkannt ent⸗ 
kommen. 


* Oſtrowo, 7. Januar. Propſt Staniſtaw Ma- 
lecki in Raſchkow iſt zum Dekan für das hieſige 
Dekanat ernannt worden. 


* Oſtrowo, 7. Januar. Sein Erſcheinen 
eingeſtellt hat der „Glos Wielkopol⸗ 
fti Poludniowej“ mit dem 31. Dezember. 
— Dem „Oredownik Oſtrowſki“, der über 
5000 Abonnenten zählt und allein in der Stadt 
über 2350 Leſer verfügt, iſt durch Magiſtratsbe⸗ 
ſchluß vom 14. Dezember v. Is., die Ver⸗ 
öffentlichung der ſtädtiſchen An- 
peann vom 1. d. Mts: ab entzogen worden. 

ie Anzeigen werden nun im „Goniec Naro- 
dowy“ erſcheinen, deſſen Redakteur und Beſitzer 

leichzeitig als kommiſſariſcher Bürgermeiſter von 

ſtrowo amtiert. — Ein gewiſſer Erich Rez- 
laff aus Miriy fuhr am 3. d. Mts. von Lodz, 
wo er die Feiertage verbracht hatte, heimwärts. 
In Oſtrowo mußte er umſteigen. Aus Ver⸗ 
ſehen ſtieg er jedoch in den Zug, der nach Poſen 
abgehen ſollte. Leider zu ſpät bemerkte R. ſeinen 
Irrtum, denn der Zug befand fih bereits in 
mittlerer Fahrt, als er aus dieſen herausſprang. 
Der Sprung aus dem Zuge vollzog ſich aber ſo 
unglücklich, daß R. bewußtlos liegen blieb. In 
dieſem Zuſtande wurde er nun auch in das 
ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. Dem Ver⸗ 
unglückten droht jedoch keine Lebensgefahr. 

* Wollſtein, 7. Januar. Dem Er fri dt ngs- 
1 enron net Me un 

arpicko. urch zu zeitiges * 
des Ofens hatten ſich in der Nacht Harte seen 
oxydgaſe entwickelt. Der Ehemann konnte am 

orgen noch glücklich das Freie gewinnen. 


übernimmt. 


Ehepaar im|h 


ins Leben zurüdzurufen. 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Graudenz, 6. Januar. Der neue Staroſt 
des Landkreiſes Graudenz, Hipolit Niepokul⸗ 
ſchäfte in Graudenz übernommen. 

* Oſche, 7. Januar. Letztens ſpielte ſich hier 
Aufregung verſetzte. In den Aben tunde! 2’ 
ſchienen zwei Männer im Fleiſchergeſchuft 
wollen. Plötzlich ſprang der eine der Beſi zer en 
Gegenſtande mehrere Schläge auf den Kopf. Der 

eld aus dem Nebenzimmer. Hierauf verließen 
fe unerkannt den Tatort. Die Polizei nahm 
feſt, der ſich als einer der Täter herausſtellte. 

* Schönſee, 7. Januar. Hier und in dem nahe 
Banditen ihr Unweſen. In Abbau 
Schönſee drangen ſie in der Nacht zum Sonn⸗ 


czucki, hat am Donnerstag ſeine Dienſtge⸗ 
ein Ueberfall ab, der das Dorf in große 
Kanta unter dem Vorwande, etwas kauſen zu 
an die Kehle und verſetzte ihr mit einem eiſernen 
andere raubte die Geldtaſſette und alles Bar⸗ 
abends auf dem Bahnhofe einen Verdächtigen 
gelegenen Dorfe Chelmoniec trieben kürzlich 
abend in das Anweſen des 80 Jahre alten An⸗ 


ſiedlers Spohn ein, feſſelten den alten Mann 
an Händen und Füßen und ſchlugen unbarmher⸗ 
zig auf ihn ein. Die Tochter konnte ſich durch die 
Flucht retten. Nachdem die Räuber alles Wert⸗ 
volle eingepackt hatten, ſchlachteten ſie in aller 
Ruhe ein Schwein und ſchafften alles Geſtohlene 
auf einem Fuhrwerk des Beſtohlenen fort. Die 
Pferde und der Wagen wurden am Sonnabend 
auf dem Thorner . angebunden vor⸗ 
gefunden. — In derſelben Nacht Nakteten Ein⸗ 
veder auch dem Beſitzer Karl Frankenfeld 
in Chelmoniec einen Beſuch ab. Durch das 
Rule der Speiſekammer gelangten ſie in die 
üche, in der die Frau des Beſitzers ſchlief. Auch 
ier wurde die faſt 70jährige Frau verprügelt, 
is es ihr fluchen in das Schlafzimmer ihres 
Mannes zu flüchten. Die Einbrecher plünderten 
dann die Speiſekammer vollſtändig aus und ver⸗ 
ſchwanden. Die Spur konnte bis zum Dorfe 
Gappa verfolgt werden. ; 
„Thorn, 6. Januar. Auf dem Gute Liſſo⸗ 
mig, Herrn non Donimirſkti gehörig, ift 
die Rinderpeſt ausgebrochen. en Kühe 
ſind der Seuche bereits erlegen. Desgleichen wurde 
der Ausbruch dieſer anſteckenden Seuche unter 
dem 1 Selai des Gutes Zakrzewko, 
Herrn von Cyarlinffi gehörig, feſtgeſtellt. 
Hier iſt bis jetzt eine Kuh verendet. 


* lite 2. Januar. Die Stadtjpartajje 


führt ſeit geitern die 3 Kommunal⸗ 
parta ji e (Komunalna Kaja Ofzczedności), 
mithin mi 


lër alle ig ee umgeſchrieben 
werden, andernfalls den Sparern die Zinſen ver⸗ 
loren gehen, da die Stadtſparkaſſe dem Namen 
nach nicht mehr beſteht und die Kommunalſpar⸗ 
kaſſe keine Verbindlichteiten der „Stadtſparkaſſe“ 
* In Luben brach in 
15 der älteren s 


Thorn, 7. Januar. 
no Freita 


et Nacht 
mühie des Anaſtaſius 
Chauſſee in der Nähe des Bahnhofs liegt, Feuer 
aus. Als es gegen 2 Uhr bemerkt wurde, ſtand 
faſt der ganze dreiſtöckige Bau in 


Aerztlicher Hilfe gelang es, auch die Ehefrau[ Flammen. Er war in der letzten Zeit um 


noch einen ſchweren Bruch des rechten Beines 


niewſki, die an at Ra 


———— — 


gebaut, erweitert und mit modernen Maſchinen 
verſehen worden. Die Ortsfeuerwehr und die 
Feuerwehr aus Birglau ſtanden dem entfeſſelten 
Clement mit ihren unzureichenden Hilfsmitteln” 
machtlos gegenüber und mußten ſich nur auf der 
Schutz der benachbarten Baulichkeiten beſchränken 
In der Mühle ſelbſt ſtürzten die Decken ein, und 
die in den Sälen befindlichen Maſchinen fielen 
bis in den Keller hinein. Die Mühle iſt vol í: 
ſtändig ausgebrannt; ſämtliche Vorräte 
an Getreide und 1200 Zentner Mehl find verá 
nichtet. Sie iſt mit etwa 140 000 Zloty verſichert 
geweſen, während der Brandſchaden auf mindes 
ſtens das Dreifache dieſer Summe geſchätzt wird. 


denzer Straße am Wollmarkt. 
droſchte Nr. 58 (Führer Zygfryd S. 
hier der 65jährige Tiſchler Wojciech Lewan? 
do wſki, ie 8 wohnhaft, überfahren, 
mobei er neben or und Handverletzungen ſich 


zuzog. Der Sanitätsdienſt lieferte den Be⸗ 
dauernswerten in das ſtädtiſche Krankenhaus 
ein. — Am Mittwoch wurde zwiſchen den Gleiſen 
kurz vor dem Bahnhof Thorn⸗Mocker die Leiche 


eines überfahrenen Soldaten aufge 
funden. Wie feſtgeſtellt, handelt es ſich um den 
Kanonier Pawel 9 uaciſzyn vom 5. Artillerie⸗ 


Regiment. Ob Unglücksfall oder Selbſtmord vor⸗ 
liegt, ſteht noch nicht fejt. — Vollſtändig 
eingeäſchert wurde am 28. v. Mts., nachts 
egen 11 ur der Stall des Landwirts Franz 
Wieniewfſti in Biſchaflich Papau. Das 
lebende Inventar konnte glücklicherweiſe gerettet 
werden. Der Stall iſt bei der Pommerelliſchen 
Verſicherungsgenoſſenſchaft mit 25 000 Zloty ver⸗ 
ichert, jo daß W. keinen Schaden erleiden dürfte. 

ie Brandurſache ift bisher noch nicht aufgeklärt. 
. . ̃⁰˙ — ⁵⁰ ͤeLmm O FO DE A d 


Zum Abonnement für das 1. Biertel 


jahr 1929 empfehlen wir folgende Zeitſchriften 
und Journale: 
Bazar. Cord's Frauen- Modenjournal. 
Daheim. Fürs Haus. Elegante Mode, 
Deutſche Jägerzeitung Fiſchereizeitung⸗ 
Gartenlaube. DBelhagen u. ftlafings 
Monatsheite. Vobachs Praktiſche Damen‘ 
u. Kindermoden. Vobachs Frauenzeifung- 
Scherls Magazin. Weſtermanns Monats- 
Hefte. Der Ahn. Jeitſchrift für Spiritus 
induſtrie. Berliner Iluſtrierte Zeitung: 
Alte und Neue Welt (tathol) Der Haus 
ſchatz (kathol.) Dies Blatt gehört der Haus” 
frau Kunſtwart und Aulturwarte. Neue 
Jrauenkleidung und Formenkultur. Sticke⸗ 
teien und Spitzen. Die Umichau. Wäſche 
und Handarbeils-Zeitung. Wild u. Jund- 
Die Woche. Zeitfchrift für Innendekora⸗ 
tion. Der Junk Der deutſche Aundfunk, 
Die Sendung. 
Auch andere. hier nicht e ee 
milienzeuſchriften und Fachjournale können jederzeit 


Buchhandlung der Drukarnia Concordia Ep. At 


Poznan, Zwier zyntecka 6. 


Wir machen hiermit bekannt, daß die 
Kasse des Poznańskie Ziemstwo Kredytowe 
in Poznan, ul. Wiazdowa 11, mit dem 1. Februar 
1929 mit der Einlösung der bis zum 50, Novem- 


ber 1928 einschl. ausgestellten 


Nr. 2457— 5051 beginnen wird, die beim Um- 
tausch der Markpfandbrieie in couvert. Złoty- 
pfandbriefe f. d. Endsummen ausgestellt wurden. 


Poznan, den 4. Januar 1 


Dyrekcja Poznañskiego ZiemstwaKredytowego 


— Zychlinski. 


Automobil - Zubehör 


Ersatzteile, Autobereifungen erstklassigen Fabrikats, wie 
Goodyear, Goodrich, Firestone u. Dunlop, sämtliche Kugellager 
sowie Oele und Schmierfette empfiehlt unter Konkurrenzpreisen 


„Febauto“, Franciszek Beszterda 


oznasn, ul. Dabrowskiego 


4 bis 21 cm © 


Certifikate von 


geſund und leicht zu reite 
600 21. zu verkaufen. 


doe 


Eltern aus ſeuchenfreier 


La rafier. gelbe 
Tel. 6397 
E 
Geſucht nach Deutſchland auf Gut Nähe der Grenze als 


2. 


Deutſche Dogge 


wachſam, ſtubenrein, möglichſt Rüde, kauft 
Paſtor Eichſtädt, Poznan, ul. Marynarska 13 


Arbeits matt! 


Di. 


BEAMTEN 


eziorfi, p. Ofleczna, k. Lejzna. 
se Pele 2 s p Ara e 


Verktretungsweiſe zu fofort geſucht 


eval. Brennereiverwaller 


der poln. Sprache in Wort und Schrift mächtig. 
Bewerbungen mit Lebenslauf u. Gehalts anſprüchen 
erbeten an 


Herrschaft Kleka n.Nowemiasto n. W., 


pow. Jarocin. 


Wir ſuchen für unſeren ſtädtiſchen Boll- 


betrieb einen 


Molterei⸗ Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


Molkereigenoſſenſchaft Bojanowo » Rawicz, 


Deputanten 


mit Scharwerker, | 
jedoch nur Reichsdeutſche, bei gutem Lohn. Kirche, 
Seichäfte, Bahnhof im Orte. Antritt zum 1. 4. 1929. 
Offerten an Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp z o. Orr 


Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 139. a 
Suche "R 1929 einen unverheirateten, gebildeten | Sohn achtharer Eltern kann unt. günftiger Bedingung als 


Lehrling 


fojort einge tellt werden. Bewerbungen an f 
Molkerei-Genossenschaft 
Mieezarnia spetüzlelcza 2 ograniczoną oilpowiedzialnoseiä 
Lwówek (Wielkp.) 


2 Bürofräulein mit 
prays u guten Zeugn. v. 
ſofort geſucht. Off. a. Ann. 
Exp. Ko mos Sp. z 0% 
Poznos Zwierzyniecka 6, 
unter 138. 


Geſucht zum 1. 4. 1929 
verbeiraleter 


Gutsſchmicd 


der auch Maihi enxeparı 

turen aus führen kann. 

Dom. Gwiazdowo 
P. Kostrzyn. 


260 äte m. g. Empf. icht 
1 in jerr Fach nit: 
1— Scharwerk. i. Stell v. 
1. 4. 29. Jozef Vaumann 
LewköwPostCzekandw, 


Kreis Ostrów (Wikp. 


— T NBEBENEENE 


Drainröhren | 


Otto Kropf, Dampfzienelei Kowalew 
Ruhiges Damenreilpferd 


Ang. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. 3.0. o., Poznań, Zwierzyniecka 6, unter 141. 


Sprungfähige Eber 


(Deuiſches Edelſchwein) von eingetragenen 


Dom. Przylepki, p. Manieczki,pow.Srem. 


Irpingtonhähne 
28 er Frühbrut, verkauft zur Zucht zu 20 21. das Stück 
Dom. Jabłonna, p. Bo anowo-Poznafskie. 


hat abzugeben 
b. Pleszew 


Bahnhof 


u, abſolut ſtraßenſicher, für 


An 


Herde gibt ab 
Perſonen⸗ 
Auto 
„Aga“, m. elektr. Beleucht., 
ſehr guter Zuſtand, fahr- 
bereit, zu verkaufen. Off. 
a. Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 


z b. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter se = 


Beſſeres mädchen 
ſucht Stellung zur Erler⸗ 
nung des Haushalts. Off 
a. Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 
3.0. o, Poznań, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 142. 


— a 
Alleinft. Witwe, d. Ungl 
verarmt, ſirgendw. Beſch. a. 
liebſt. im Haush. od. zu Kind. 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Poan., Zwierzyn 6. u. 137. 


Tg | 


Sen 64 Jahren 


A 


5 a 
ack maschine 
Unerreicht 
in Konstruktion 
und Qualität! 


Hallo! Radionmatenre!! 
Akkumulatoren im Glas 
2 Boit, 12 Amp.⸗Stunden 
15,00 zł, 25 Amp. ⸗Std. 


3 
x M|2200 zt. 36 Amp.⸗Std. 
H erfolgt 5800 „.; 4 Volt im eich. 
y Ontwur g irst 12 Ari tunden 
1 ü 1 ‚00 zt, 25 Amp. Std. 
Ani ae | 530 45 b 
* 0 21. empfie 
Wonn- und a Witold Stajewski 
! Wirtschaftsbauten A | omat. Stary Rynek 65. 
17 * 
W in A Pelze,Saison- 
* ; Ausverkauf 
y Stad! und Sand ü | Herrenpelze eigene Aug- 
; » durch $ a noa 1 DE ab. 
y J Au alles andere halber Preis 
' 1D. Quische %| Magazyn Puter 1 Odzieży 
Grodzisk-Poznań363 ¥ | B, Hankiewicz, 


ù (früh. Grätz-Posen) 
3393383335 


Poznań, Wielka 9, 
Eingang ul. Szewska. 


Kino Kapitol 


Dienstag, den 8, Januar, die Premiere eines erschütternden 
Dramas unter dem Titel: 


In den Winkelgassen von Marseille 


Ein grosses, den Handel mit lebender Ware illustrierendes 
Sittendrama. Die „Freudenhäuser“ in Marseille. Vie Intrigen 
und Tätigkeit der Mädchenhändler. 
Menschheit wird uns hier in grellen Farben vor Augen gestellt. 


Gina Manes, Viera Schmitterlöw und Rudolf Klein-Rogge. 


Vorführungen an Wochentagen um 5, 7, 9 Uhr. 
eiertagen Beginn um 3,30 Uhr. 


an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z 


Am Plac Sw. Krzyski 
ul. Pölwiejska 2 


Die grösste Plage der 


In den Hauptrollen: 


— — — 


8 ET, ..., 
Abendkleider, s 7 
Modelle in erſtkl. Ausführ. |? Karneval- A 
fertigt zu jeder gewünjchten ]; A 
Zeit an „Femina“, Sew. Mützen $ 
Mielzunäftenn 8. : Scherzartikel í 
amengarderobe |: 
nach ueueſten Modelen wird Luftschlangen f 
angefertigt ulica Neya 3 ; 
Gartenh. recht. Eing. I Tr. 7 
2 Minuten vom Zoo. All A 
e 


r 


oder zu taufen 


Landwirlſchaft 


von 85 bis 300 Morgen. 
Zahle ein 60000 zt. Ber- 
miitler ausgeſchloſſen. Ang. 


Papier — Sehreihwaren- 


Poznan, Wodna $ 
Nr 5. 


Fernsprecher 5114. 


* 
e 
rr 


o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 136. 


Ree- 
treiber 


ſofort leihweiſe abzugeben. 
W roening, Maſchinen⸗ 
bauanſtalt. Lowencin p. 
Swarzedz Tel 54. 


Transporlabie 
Kachelöfen 


in verschied. Größen, 
solide gebaut. empfiehlt 


Gustay Bastzner, 
Poznan 3, Mickiewicza 36 
Telephon 6580 u. 6328. 


R ö 
Saub. Schlafſtelle i 
für 1 oder 2 Fräulein fre 


Tomaſzewski Wenerjanstal 


Verband für Handell 
und Gewerhe 


Pozuan. 

Telephon 1536. g 

\nsere Geschäftsstell“ 
befindet sich in g 
Poznan, ul. Skoesna “. 
parterre l 
iv Vereinshaus, úiekseitt 
Zeseh iss und. 8— Uhl 
soreenstunden 1 —2 Uhl 


Lager: 
Kraszewskiego 10, 


— DEEP 


in damit iſt eine weitgehende Klärung der Lage 
en 0 herbeigeführt worden, da die auf⸗ 
nündiſchen Schinwaris inzwiſchen Djelalabad 
Wot hatten nehmen können und die Verhand: 
fargen der Mohmands zu einem Erfolge geführt 
Alen. Allerdings bat ſich der König verpflichten 
Jien, einige feiner 


Reformen rückgängig zu machen. 
er inzwiſchen einſetzende ſcharfe Froft ſowie 
wolteiche weitere Schneefälle ir, vorl ufig 
Seite Unternehmungen unmöglich, jo daß beide 
Daten die beſſere Jahreszeit abwarten müſſen. 
in „ iſt zweifellos ein Vorteil für Amanullah, 
Pr er natürlich inzwiſchen feine Streitkräfte res 
Arniſteren kann und damit die Möglichkeit er⸗ 
hie ſich die erforderlichen Truppen zur Nieder⸗ 
Maas pas des Aufſtandes zu beſchaffen — wenn 

ji die Rebellen in letzter Minute eine Unter: 
sung von außen her erhalten ſollten. Aman- 
Bes Sieg ſcheint demnach nur noch eine tage 
wiel zu jein. Inwieweit es ihm möglich fein 
tehe” feine Reformen fortzuſetzen, das allerdings 

auf einem anderen Blatt. . 

— — 


Gloſſen. 


Franzöſiſche Drohungen 
in der Minderheitenfrage. 

che Ankündigung Dr. Streſemanns, in dieſem 
auf te die Minderheitenfrage im Völkerbunde 
läteurollen, hat die franzöſiſchen Nationa⸗ 
n in eine angeſichts des ſchlechten Gewiſſens 
Siegerſtaaten begreifliche Aufregung —. — 
„Echo de Paris“ hat Pertinax einen heftigen 

Er floß gegen Dr. Streſemann unternommen. 
Saen zunächſt es ſo hinzuſtellen, als ob Dr. 
iu lemann jein Fauſtſchlag auf den Verhand⸗ 
gstiſch von Lugano ſchon leid geworden jei. 
man eien Bemühungen im * Dr. Streſe⸗ 
übrin von feiner Abſicht wieder abzubringen. Im 
Wo igen würde Deut u nach Anſicht und 
ige! auch nach dem le ten Willen der franzöſi⸗ 
un. Nationaliſten niht mehr erreichen als. es 
der r. dem augenblicklichen Volterbundsregime 
ion Fall fei. Pertinaz ſagt einen Zuſammen⸗ 
eb aller minderheitengegnerij—hen Staaten, in 
dor Linie Polens und der Tſchechoſlowakei 
wüs, Die kleineren Staaten follen das Zie 
‚pen, nur ſolche Beſchwerden des Minder- 
genrechtes anzunehmen, die auch die großen 
Fra te für fih ſelbſt gelten taljen wollen. In 
aß ankreich lehnt man es natürlich aufs ſchärfſte 
meine Minderheitenfrage, wie fie in Elſaß⸗ 
Uelfeingen tatſächlich und in ſehr erheblichem 
ange beſteht, anzuerkennen. Grundſätzlich 

des elbſtverſtändlich gegen eine Ausdehnung 
= Minderheitenrechtes und feiner Schutzbeſtim⸗ 
gen nit das geringfte einzuwen⸗ 
— Es handelt ſich um ein der Befriedigung 
gun pas dienendes Problem, das Allgemein 
anj Seit in ſeinen moraliſchen Forderungen be⸗ 
zalpruchen muß und ebenſo wie die Abrüſtungs⸗ 
10 e nur dann zur Löſung kommen kann, wenn 
u Allgemeingültigkeit anerkannt iſt. Die 
wür prache in Genf dürfte zunächſt ein klares und 
ein henswertes Bild darüber geben, wie die 
1 anden Staaten Ey diejer 1 inter⸗ 
De Ionaler oxalgeſittung ſtehen. 
fluß land dürfte ſich durch Beein⸗ 
i ſſungsverſuche noch durch äußere Drohungen 
der N abhalten laſſen, feine Pflicht als Anwalt 
r Minderheiten beim Völkerbund zu erfüllen. 
bun ‚Dinge hente 1 — wie der 

. eſonderen völli 
kann es nicht — . ee 


weder 


Die legten Telegramme. 


Das programm Poincarés. 


in atis, 8. Januar. (R.) Der „Matin“ ſchreibt 
vor iner Beſprechung über die politſſch! Lage 
lame ver heute erfolgenden 
mip tts: Poincaré ijt der Anſicht, noch ge⸗ 
nig poſitive Aufga en gelöſt werden A en, 
der Mur außenpolitiſch die endgültige 9 
inte eparationsfrage und des Problems der 
tisch literten Schulden, jondern auch innerpoli⸗ 
tün die Nutzbarmachung der natürlichen Nr 
Stu Frankreichs und feiner Kolonien. Die 
auf nde für die Inangriffnahme großer Arbeiten 
rule dieſem Gebiet ift gekommen. Die Yusfühs 
ming durch Abmachungen zwiſchen dem Finanz. 
Mn, € ee dem Kolonialminifter 
ot hinſichtli usnutzung der Deu 
ſchen Sapfietträngen erleichtert —— 


Die belgiſchen Sachverſtändigen 

FR für den Reparationsausſchuß. 
8. (N) Die 

Su fieren Wee, 8e eee e 


zu Werſtändigen für den nsaus 
Öejiyellpertreiern 1 5 abri und Ter! ind en 


Derbot der Berliner Liebtnecht⸗ 


8 Zugemburg-Demonitration. 
Pr rann Aus Pa Der Berliner Boli 

sleitung der not Allien e 
ste auc af bie 5 eine Demonſtrations⸗ 
Fal er Gedäch e am kommenden Sonntag 
Alübern Karl Liebknechts trationen zu den 

Ne und Roja Luxemburgs 
Biber. 12 folen, Die Begirtsteitung 
Craptirationen auf Den lojen Maſſen⸗ 


. 
dern der „Reno ee den 


Bedeutſame Radioverbindung. 


Ei rt, 8. Januar. (R.) Dem Jenaer > 

uA Belan 8 — i e Wellen ohne . 
au nit Hilfe gewöhnlicher Rundfunkröhren bis 
Plate Kilometer zu jenden., Sein Sender hat 
auch in einer Zigarrenkiſte. Die Wellen können 
Klei für mediziniſche Zwecke verwandt werden. 
Welle Tiere ſterben augenblicklich, wenn die 

n fie treffen. 5 N 


3 Erf 
Eröffnu z 
oie ngn des Par | firh 


rtei Brans | 


+ Dojener Tageblatt = 


Aus der Republik Polen. 


ol } Eine harte Nuß. 
p niſcher Kleinkampf 3 unerwartet iſt der polniſche Geſandte 
gonſetvative und Nationaldemokraten r abend in Warſchau eingetroffen. 
. 1 f nn man auch in gewiſſen Kreijen von einer 
„Von Zeit zu Zeit iſt es recht intereſſant, einer angeblichen Privatreiſe ſpricht, ſo iſt ſein War⸗ 
Polemik in der polniſchen Preſſe zu lauſchen, be⸗ 
ſonders dann, wenn eine der beteiligten Parteien 


— Aufenthalt den Beſprechungen über die 
die Nationaldemokraten ſind, die ſich durch beſon⸗ 


ntwort auf die Sowjetnote gewidmet. Die 
ationald fi Unſchlüſſigteit der polniſchen Regierung ijt doch 
dere Fähigkeiten auf dieſem Gebiete auszeichnen. | grö Auen C 
Der Krakauer „Czas“ hat der Nationalpartei einige 


3 ſei. 8 cheine es unmög⸗ 
ich, daß die Moskauer Vorſchläge von Polen 
negativ beantwortet werden könnten. 

Die litauiſche Regierung, die das Paktangebot 
Litwinows unverzüglich angenommen hat, hat 
nunmehr in Riga und Reval offiziell den Vor⸗ 
ſchlag unterbreitet, daß ſich Lettland und Eſtland 
dem Protokoll anſchließen. 


Deutſches Reich. 


Erklärungen des Reichstagsabgeord- 
neten Georg Bernhard im Excelſior. 


größer, als man bei dem überraſchen 


er der Note Rußlands erwarten konnte. Die 


Belehrungen für ihre Politik gegeben, die natürlich polniſche Preſſe legt ein ſtarkes Desintereſſement 

beim „Kurjer Poznanſki“ ſtarkes Mißfallen erregt | dieſer Frage — den Tag. Wie ee olt | „Paris, 8. Januar. G3 Der „Excelſior“ ver⸗ 
haben. Der „Czas“ hatte gejagt: Die Rechte führt die amerikaniſche Geſandiſchaft in Warſchau öffentlicht Erklärungen des Reichstagsabgeord⸗ 
eine Oppoſition, die aller politiſchen Kunſt ſpottet. neten Georg Bernhard über die deutſch⸗franzöſi⸗ 


egenüber der polniſchen Regierung die Annahme 
— Sowjetvor 150 rer , 


* . 
Begleitmufit. 

Der „Glos Prawdy“ ſpielt mit einer furiojen 
Begleitmufit zu den 3 Zollverhand⸗ 
lungen zwiſchen Polen und Danzig auf, wenn er 
in einem Artikel „Polniſcher Alarm aus Dan⸗ 


Der wichtigſte Stützpunkt für die Angriffe gegen 
die Regierung find nicht Budgetfragen, ſondern 
kriminelle Angelegenheiten. Es ſcheint, daß 
ſie die unglückſelige Angelegenheit des Generals 
Zagörſki dazu ausnutzt, um fih in den Glorien⸗ 
ſchein der Popularität zu hüllen. Die Ange⸗ 
legenheit des Generals Zagörſki, die in jedem 


re Beziehungen. Es heißt darin: Die deutſch⸗ 
ranzöſiſchen Beziehungen könnten und müßten 
offenbar beſſer fein. ie Aufrechterhaltung der 

heinlandbe zung war eine große Enttäuſchung 
für uns, die Jeröffentlichung des Berichtes von 
Parker Gilbert war eine weitere. Der General⸗ 
ag betont, vah — 2 in der Lage iſt, 
die Miar 


rechtſchaffenen Menſchen ein Gefühl der | zig“ ein rückſichtslofes Eingreifen der polniſchen hohe 2½⸗Milliarden⸗Annuität des Dawes- 
= $ x 7 a A Planes zu be n, bevor noch dieje Summe 
Schmach und der Verurteilung erweckt, iſt Daupiſtenlen in der Danziger Frage als „unbe⸗ mehr als einmal bezahlt worden ijt, denn die 


wohl eine ſchmerzliche Angelegenheit, die aber 
nicht über das Verhältnis der Volksgemeinſchaft 
und ihrer politiſchen Parteien zum Staate entſchei⸗ 
den dürfte. Dort, wo die Regierung als Vertreter 
des Staatsintereſſes auftritt, darf man trotz dieſer 
Angelegenheit dieſes Inteveſſe nicht bekämpfen, 
ſelbſt wenn es wahr ſein jollte, was 
Herr Trampczynſki behauptet, daß die Regierung 
dieſe Angelegenheit verpfuſchen will. In noch 
höherem Grade bezieht ſich das auf die Angelegen⸗ 
heit der Verprügelung Z3dzsiechowſtis, 
des Redakteurs Moſtowicz und des Herrn N o- 
waczyuüſki. Selbſt wenn fih die Vorwürfe 
des Abg. Trampezynſki als wahr erweiſen jollten, 
was ihm aber nachzuweiſen bisher noch nicht ge⸗ 
lungen ijt, dann wird Polen auch ſoleben. 
Das bedeutet aber bei den heutigen Verhältniſſen, 
daß man der gegenwärtigen Regierung lebens⸗ 
notwendige Kredite nicht verſagen 
dar f. Dies tut aber bei den Budgetberatungen 
der rechte Flügel der Oppoſition. Wir 
ſprechen durchaus nicht dafür, daß die erwähnten 
Angelegenheiten vergeſſen werden ſollen. Nein, 
man muß danach trachten, daß ſie eine völlige 
Aufklärung erfahren, und ſicherlich wird einſt 
die Zeit dafür kommen. Aber man darf dieſe Dinge 
nicht zu der Achſe machen, um die ſich die ganze 
polniſche Politik drehen ſoll.“ 

Dazu bemerkt nun der „Kurjer Poznanſki“: 

„Wir wiſſen gar nicht, was der „Czas“ . Ei vA 
will Wenn einmal im Jahre bei der Erörte⸗ 
rung des Budgets, d. h. zu gegebenſter Zeit und 
am rich, gſten Orte, den Vertretern der Regierungs- 
behörden gegenüber auf dieſe Angelegenheiten hin⸗ 


dingt nötig" verlangt, letzte Bezahlung betrug nur 234 Milliarden. Es 


delt um Borausjagen, die von einem 
ptimismus durchtränkt ſind, den die Acht 
vielleicht nicht beſtätigt. Wenn wir die Abſicht 
ätten, nicht zu bezahlen, dann könnte es uns 
a gleichgültig ſein, ob man von uns etwas mehr 
oder etwas weniger fordert. Gerade weil 
Deutſchland loyal len will, verlangt es ein 
ſeiner wirklichen ahlungsfähigteit angemeſſe⸗ 
nes Angebot, gleichviel ob es um Sicherheit, 
. — oder Reparationen handelt. Auf 
en reich fällt 


Nur mit Rumänien. 


Warſchau, 8. zus Die Sowjetnote hat 
unter den Pr en Geſandten eine rege diplo: 
matiſche Tätigkeit entfaltet. Vor dem Gejandten 
Patek, der geſtern abend eintraf, war auch der 
polniſche Geſandte Graf N in Warſchau. 
Er hat dann in N ie Erklärung abge⸗ 

Polen das Protokoll mit den Sow⸗ 
jets nur gleichzeitig mit Rumänien unterzeichnen 
Pers, 4 immer die Verantwortlichkeit 

r die politiſche, militäriſche oder finanzielle 

urhführung eines Friedens, an dem ſich die 
anderen Nationen immer mehr zu intereſſieren 
den Anſchein geben. Blickt doch einmal nach 
England. Es ſordett von Deutſchland nur das, 
was es an Amerika ahlen muß. Frankreich 
fordert über ſeine eigenen Zahlungen an Ame⸗ 
rika und * noch hinaus, um jeine Repa- 
rationen zu bezahlen. Das deutſche Volk kann 
— nicht enthalten, die engliſche Haltung und 
ie franzöſiſche Haltung miteinander zu ver⸗ 
gleichen. i 


— — 


Litwinows Pahtangebot. 
Was meint Rumänien? 


Dem „Berliner Tageblatt“ wird aus Bukareſt 
gemeldet: 

Das offiziöſe Dementi, das feſtſtellt, Rumänien 
habe bisher weder direkt noch indirekt irgend⸗ 
welche Anträge von Rußland erhalten, ſchließt 
nicht aus, daß die ſchen ungnahme Warſchau 
Bukareſt in der ruſſiſchen Frage nicht nur auf⸗ 
genommen, ſondern wohl auch ſchon ziemlich weit 
gediehen iſt. Im N enthüllt dieſes De⸗ 
menti die Verlegenheit, in der die rumäniſche 
N efindet, weit mehr, als ſie ſie 
verbirgt. Man gibt ſich in Bukareſt Rechenſchaft 
darüber, daß eine 5 außenpolitiſ nt⸗ 
ſpannung in dem Augenblick, da Rumänien über 
die Auslandsanleihe verhandelt, von gewiß nicht 
untergeordneter Bedeutung iſt. Man möchte aber 
anderſeits ge nicht brüskieren, deſſen ge⸗ 


Aus anderen Ländern. 


„Die Hungrigen ſpeiſen“ 
Aehnlich wie vor kurzem die evangeliſchen 
kirchlichen Kreiſe in Deutſchland für die Schlich⸗ 
tung des Eiſentruſtkonfliktes im Rheinland ein- 
traten, tun es auch die engliſchen kirchlichen Or⸗ 
roken Not unter den Berg- 


gane angeſichts der 
i üdwales. Dort find etwa 


werfarbeitern in 


— 


panntes Verhältnis zu Rußland auch hierher 


gewieſen wird, dann ijt das noch zu viel? [ſurückwirkt. Schließlich ift Frankreichs Haltung 73 000 Arbeiter gänzlich verbienftlos. Die tirá- 

ir fragen, was der „Czas“ will. Er ſcheint nicht ganz klar in dieſer Sache. Dort ſcheint lichen Organe haben unter der Führung des 
zu empfehlen, dich im Hefiten Gründe der Seele man zunächſt eine abwartende Haltung einnehmen Biſchofs von Clandorff jetzt ein Hilfswert ein⸗ 
zu g’rämen und zu warten bis — die Zeit zu wollen, wobei natürlich eitet und die Stadt⸗ und Landgemeinden zur 


kommt. Das einzig Intereſſante an den Ausfüh- 
rungen iſt das unfreiwillige Bekennt⸗ 
nis, daß auch der Krakauer „Czas auf beſſere 
geiten hofft, wo man ſolche Angelegenheiten 
wird aufdecken und klären können.“ 

Dann folgt eine „ausführliche Widerlegung“ der 
Sereftellung Des Krakauer Blattes über die rei 
mit der Schlußfolgerung, daß ſich der „Czas ents 
weder nicht in der Lage orientiert oder vorgibt, 
ſich nicht zu orientieren. 


e 

Bablu von Beihilfen an Familien, die Arbeits» 
oje aeg, aufgefordert. In Cardiff wur⸗ 
den bereits 60000 Pid. Sterling geſpendet. Der 
Ort Mountain⸗Kſch mit 5000 Arbeitsloſen wurde 
von einer großen Gemeinde in Pflege genom⸗ 
men. Auch wird für die Unterbringung von 
arbeitsloſen Knaben und Männern geſorgt. 


Sven Hedin über die evangeliſchen 


Miſſionare. 

Von Sven Hedin, dem Puch e Tibetforſcher, 
. wir aus feinem Buch „Transhimalafa“, 
wie vielſeitig und aufopfernd die Miſſtonsarbeit 
der evanı eliſchen Mifftonare ift. In dieſem Buche 
ven Hedin: „Viele meiner ſchönſten Er⸗ 
en aus den langen, in Aſien verlebten 
ahren ſtammen aus den Miſſionshäuſern, und 
e beſſer ich die Miſſionare kennen lernte, deſto 
mehr bewunderte ich ihre ſtille, deharrliche, oft 
o undankbare Arbeit. Alle die Herrnhuter, mit 
enen ich im weſtlichen Himalaja zujammentraf, 
ſtehen auf einer Ieht hohen Bildungsſtufe und 
kommen außerordentlich gut vorbereitet hierher. 
Deshalb iſt es ſtets herzerhebend und in hohem 
Grade lehrreich, unter ihnen zu weilen, und es 
gibt unter den jetzt lebenden Europäern nie⸗ 
mand, der fih an Kenntnis des Ladakvolkes und 
der Geſchichte Ladaks mit den Miſſtonaren meſſen 
könnte. Einige junge Pante, denen nichts heilig 
iſt und deren Oberſtübchen nicht entfernt ſo gut 
möbliert ift, wie das der Miſſtonare, glauben, 
N) zum guten Ton, letztere mit überlege⸗ 
ng zu behandeln über ſie zu Gericht 
Dien e des Chriſten⸗ 

das Ergebnis 


vo werde. Daß 
— ror Eam in dieſer 1 bereits an die Ge⸗ 


& 


=. 
or⸗ 


TA 


Die Erſatzwahl für Ridlin. 
ris, 8. Januar. (R.) Wie „Matin“ aus 
en meldet, ijt anläßlich der kommenden 
ahl für RNicklin für die Kammer in Alt⸗ 
de here eordnete Silbermann aus 
* * 
a 


t 
de ini s 
ken e io Gegeniunbinef, bee. Wes, 
miſten Stürmel auf. r 
Dor der Liquidation 
der belgiſchen Kriegsbeſchlagnahmen. 
Brüſſel, 8. Januar. (R.) Der Miniſterrat hat 
beſchloſſen, dem König einen Geſetzentwurf zu 
unterbreiten, der Liquidation der Kriegs⸗ 
beſchlagnahmungen vorſieht. 


Beendigung des amerikaniſchen 
' Dauerfluges. 
Los Angeles, 8. Januar. (R. 

Daue -150 Stunden 45 hhi 

TOR 

zur Landung gezwungen, we 
t 81 8 r linie 


s zur 
geladen werden, Dann erjt wird 
endgültig entſchließen müſſen. Seine Teilnahme 
i er allerdings auch darum ſchon an: 
lich, weil ſonſt der Wert des polniſch⸗rumäniſchen 
Bündniſſes, der eine der — . — der rumäni⸗ 
ſchen Außenpolitik iſt, bedeutend herabgemindert 


würde. 
Litauens Stellungnahme. 


Januar. 
u dem 


e 
Ne einem und unzufrieden aufgenommen. 
insbeſondere die Rechts⸗ 
roßes Geſchrei und erkläre 
pa es ruſſiſches ſeſt⸗ 


Die deln ch 


prefle 5 ein 


ug als ein 

2 und den e e nicht 
ngt nötig verwir 

behauptet, Moskau wolle ſich vor Amerika her⸗ 
vortun. Amerika aber könne 1 Rußlands 


Sozialdemotratiſcher Parteitag 1929 
in Magdeburg. 

Berlin, 8. Januar. ) Laut „Vorwärts“ hat 

ber. en r eee r pantei den 

—4 einberufen. 7 25 è 


Sitzung der neparanons tommiſſion 

1 N am 10. Januar. . N g 
„ 8. s R. Die R s 

le — pi "To. — — — * 


Unterredung Hoeich-Briand. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politiichen Zeil: Johannes Senftleben 
Für Handel und Wirtſchaft: Guido . Für die Teile: Aus 
Stadt u. Sand, Gerichtsſaal u. Brieftaſten: Rudolf Herbrechtsmeyer 
den redaktionellen Teil und für die illuſtrierte 
eilage „Die Zeit Bild“: Johannes Senftleben. Für den 
Anzeigen und Retlameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. 2 o. o. 
Verlag: „Poſener Tageblatt“. Orud: Drukarnia Concordia Sp. Ake. 
Sämtlich in Poſen. Zwierzyniecta 6, 


— —————— ii] 
neue Poſener Geſangbücher! 
Bei uns vorrätig: } 
die Dollsausgabe m 


Paris, 8. Januar, (R.) Votſchaſter v. H o ciH, Auslande ſuchen, um Waffen kaufen zu können.] der neuen Poſener Geſangbücher, in G leinen. 
der Ró Beate in nſtlicher Beſprechung . Dies ſei aber alles leerer Wahn. Aufrichtig ger | band Fadenheftung, 3 ſeitiger Farbſchmitt gebunden 
Berl a beuninlzr 8 ern eine e jagt, ee Litauen Polen =. über ur Jeg Preis 7 Zloty. nach auswärts mit Portozuſchlag 
mit Au riand über die politiſche trauen, ſelbſt wenn es ellogg⸗Pakt ratifi- Ferner: Geſchenkausgabe 
* | Perion vu Denn Ellonen |. Be An erg as A a EEREN, 

gwe Perſonen habe mit Rußland ſeit 1926 einen Friedens⸗ Prets 10 Sinn and u ee 


in Lederband, Zſeitiger Goldſchnitt 15 Zloty 
pro Stück. nach auswärts mit Portozuſchlag. 
Die Gejangbüder find ſtets bei uns vor, 
tätig und werden an Private geliefert. 


Buchhandlung der Drufarnia Concordia 
Sp. itte., Bozuas, 


durch einen Bergrutſch getötet. 
Rom, 8. Januar. . In einem Gebirgstal 
der Provinz Forli wurden in einer Gemeinde 
S Ae v 
. Een . — a ne wie Polen durch jeine Preſſe auf den 8 


reagiere, zeige deutlich, wer in Oſteuropa ul. Zwierzyniecka 6. 


* Wojener Tageblatt = 
Le Bilanz der Ohorniker lundw. Ein- u. Verkaufsgenossenschuft, RogoZnd 


Aktiva Spö.dzielnia z ogr. odpow Passivs 


N 5 


MB 4 


Heute abend 10!/, Uhr entſch ief ſanft in Gott nach kurzem Le den unſer lieber 
Vater, Schwiegervater, Großvater und Urgroßvater, der 


n 
1 ER 


| { 
772 2 e kil Kaſſenbeſtände 12 42401 | Geſchäftsguthaben der Genoſſen 9 31 04700 
d fi 

$ Altſitzer Michael Drews J Beteiligungen b and. Genoſſenſchaften] 55 126/92 Betriebsrüdlage . s e es o os 20 017050 
17 im 93. Lebensjahre. „ Grundſtücke und Gebäude 4958290 Nen 27 073750 
pei Dies zeigen im Namen der trauernden Hinterbliebenen an Hei Uienſilien „ Wieden 3 563050 Hppotbeken 555 6851 80 
2 Richard Drews u. Frau Elfe, ach. Herter, Geſpanne „„ e de 696 65 [ Auſwertungs fond 20 000 
Paul Drews u. Frau Ida, geb. Spitzer, o 1974 4) Bau fonds EPET h 2 0001 
Karl Krüger u. Frau Marta, geb Drews, Fubrwerksweſen 1 127/05 | Rabattfo nds ei IJ 11 518/80 
Frau Adelde Drews, geb Krüger, Kraftwagen 20 Kaution „ ea eh are | 73050 
13 Eukeltinder und 2 Arenkelkinder. Wertpapiere. 880 — Weie.. N e 51871(15 
Eskie den 4 iar 1929 EE | Raulio n 96— Schuld in Ifd. Rechnung 682 77101 

vn S e > a f *. . 3 ti Xugbentándes » 22.2. 697 939/93 Gewinn⸗Vortrag aus dem Vorjahre 9033124 | 
We ee hat findet am Mittwoch, dem 9. Januar, um 3 Uhr nachmittags vom i W NU RER Eli. 87 387 65 ir 408 081 49 854022 


—— 
E 9l41 l | 424 Va 


Mitgliederzahl am 1. Juli 1927: 405 Mitglieder, 584 Anteile 


Bugang im Jahre 1927/8: 71 Mitglieder, 71 Anteile | 
476 Mitglieder. 655 Ant ile 
Abgang im Jahre 1927/28: 21 Mitglieder, 36 Anteile 


Geſtern nachmittag entſchlief ſanft nach ſchwerem Leiden unſere 
innig eliebie Mutter, unsere liebe Schwiegermutter, Großmutter, 
Schweſter und Tante, 


verw. Frau Stadtbaumeiſter 


Laura Hoffmann 


geb. Sommerfeld 


Mitgliederzahl am 30. Juni 1928: 455 Muglieder, 619 Anteile. 


Rogoźno, den 30. Juni 1928, 


Der Vor ſtand: 


v, Saenger. Ristow. 


TEL. 32-28. 


ET En —— ne 


Versuchen sie 


unseren unübertrefflichen 


Korona-Tee 


Lebensmittel-Grosshandlung 


„Korona“ 


Verkaufsstellen in allen 
Stadtteilen- 


im 79. Lebensjahre. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Frau Geheimer und Oberregierungsrat 


Margarete Hentſchel, geb Hoffmann 
Frau Dr. und Amisgerichtsrat 


Gertrud Spehr, geb. Hoffmann 
Berlin⸗Schöneberg, Haupiſtr. 121, Königsberg i. P., Schloßteichſtr. 1, 
den 5. Januar 1929 
Die Einäſcherung findet am Mittwoch, dem 9. Januar, 17.) Uhr 
im Krematorium Berlin⸗Wilmersdorf, Berliner Straße 101⸗103, ſtatt. 
Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen. 


Läufer 


K. Kużaj 


27 Grudnia 9 


Am Montag, dem 7. d. Mts. entſchlief ſanft nach kurzem 
Leiden unſere liebe, gute Mutter, Schwiegermutter und Großmutter 


Stau Amalie Feihle 


geb. Beyer 


—— — — — ME 
Po ans dau * . 

ekenge 

an — tele ohen“ 

Zinsſätzen auf erſtklaſuge 

Grundſtücke in Stadt und 

Provinz. „Merkakor“ Sy 

z o. o., Pozuan, Skosna 8 
Tel. 1536. 


Masken⸗ 


Koſtüme, 
erſttl. Modelle aus Seide 
Wel „Je mina“, Sew. 
Mielzyäskiego 3. 


Hiſtoriſche Geſellſchaſt. 


Montag, den 14. Januar. abends 8 ½ Ahr 
im Saale der Genoſſenſchaftsbank 


Mongteverſammlung 


mit Vortrag von Herrn Direktor Dr. S wart. 
Eintritt frei, eingeführte Gäſte willkommen. 


Choralbuch 


à- ev. Geſang⸗B. f. die unierte evangel. Kirche. 
Das Buch (268 Lieder und liturg. Anhang) 
erſcheint im Febtuar im Verlage von Breukopf 
& Härtel⸗Leipzig. Es koſtet für die Vorauss 
beſteller etwa 10 Mk. deutſch (ohne Zoll), 
später entiprechend mehr. 
Schriftliche Vorausbeſtellungen können 
noch N bis zum 25. Januar 1929 
an Paſtor D. Greulich, Poznań, Gre bla 1. 


r 


DS Waschtag mit seiner unendlichen Mühe und Arbeit ist kein 
Z Schreckbild für die kluge Hausfrau mehr, seit Rinso hergestellt 
wird, welches ihr alle mit der Wäsche verbundene Arbeit allein leistet. 
Rinso arbeitet schnell, gründlich, schonend und ganz allein, während 
sich die Hausfrau inzwischen anderen Arbeiten im Haushalt widmen 
kann. Zeit ist auch in der Hauswirtschaft kostbar, vergeuden Sie 
deshalb keine Stunde durch Anwendung veralteter Waschmethoden, 
sondern benutzen Sie nur Rinso. } 


Kein Reiben erforderlich, Rinso weicht den Schmutz allein heraus. 
Jegliches Reiben und Scheuern, welches den Wäschestücken so schäd- 
lich ist, und auch Ihrer Gesundheit schadet, ist nunmehr durch Rinso 
überflüssig geworden. Man löse Rinso in einem mit heissem Wasser 
gefüllten Topf auf, giesse diese Lösung in eine Wanne lauwarmen 
Wassers, weiche die Wäsche darin ein, lasse sie eine Stunde oder über 
Nacht liegen, spüle dann gründlich, und die Wäsche ist fertig. 


Auch wenn Sie die Wäsche grundsätzlich kochen, 
ist Rinso unentbehrlich. Heiss, kalt oder kochend, stets verwende 
man Rinso, 
Rinso wird nur in Original- 
Packungen verkauft. 


im 82, Lebensjahre. 
Nowy⸗Miyn, den 7. Januar 1929. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Georg Jeihle. 


Die Beerdigung findet am 12. d. Mis., nachmittags 2% Uhr 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Unſer lieber Freund, der Bankbeamte Herr 
Auguſt Schach nebit Gattin Gertrud, geb. 
Hecker, wohnhaft in Poznań, Rybati 23 ptr. 
feiern in voller B.üte das Feſt ihrer Silber⸗ 
hoch zeit. Auf dieſem Wege unjere 


herzlichſten Glück⸗ und Segenswünſche. 


Seine Freunde u. Gönner. 


Astma, Verschleimung 


bejeitiat mit beſtem Erfolg echter Cungentee und 
Bruſtfaramellen „UKAS“, Seu Jahrzehnten 
erprobt. Tee 1.28 zt, Karamellen 0 gr. Erhältlich 
in Apotheken und Drogerien, wo nicht zu haben. 
Probe-Verſand direkt gegen Nachnahme von 3.— 21. 


St. Müllerlahorat. Poznan, Wrielawska 15 


Adernverkalkung 
Erregungszustände, Schwindelanfälle. Verlangen 
Sie kostenfrei Broschüre üb. giftfreie Hauskuren 
DR. GEBHARD & CO., DANZIG. 


- Kiefern: Brennholz 


Kloben und Rollen, nur geſunde Ware, liefert ſofort 
in Waggonladungen ab Veilodeſtation Ktosowice 
bei Sieraków, Firma Georg Wilke, Ho an 246 
Poznań, ul. Sew. Mielżyńskiego 6. elefon 2181. 


Drahtgeflechte 
& und Seckig 
Mr Gärten und Gefüge 
Orähte Stacheldrähte 
Preisliste gratis 


Alexander Maennel 
Fabryka ogrodzeń druci 
Nowy Tomysi 5 (Woj, Porn. 


DieWage trügt nicht 


sie saot Ihnen die Wahrheit! 
Centralin-Nährsalz- 

Futterkalk wirkt 
Wunder unı schützt 
vor allen Krankneiten 
Zu haben in allen Ein- 
u. Verkaufs- Verei,en 
Rolnik, Drogerien, 
d \pothrken usw., wo 
i ht z. haben. versend 


N >> ChemiseheFahrik Centrali. 


Poznan 

Waly Zygmunta Augusta 10a 
Telephon 51-88. 

Tor Nachahmungen wird gewarat: 


Habe zu verkaufen: 

7 jährig. Raſſerappſtute, 1 gute Schrormühle 
für Handbetrieb, 1 gte Schrotmühle f Motors etlieb 
Suche zu kaufen: 

Geſundes Pferdehäckſelſtroh. 
Eggebrecht, Wielen, pow. Czarnköw. 


Lungen- u. Halsleiden Y TAFELSENF 


Belehrende Druckschrift Nr 11 kostenfre) 
DR. GEBHARD & CO., DANZIG. 


— 


